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auf den „Geſelligen“ werden für 
Beſtellungen die Monate Auguſt und September 
um Preiſe von Mk. 1.20 von allen Poſtanſtalten und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Die Expedition. 


Zur Lage. 

Das franzöſiſche Geſchwader iſt am Dienſtag in 
Kihrfö eingetroffen. Der Björkö⸗ Sund liegt ziemlich weit 
oben. im Bottniſchen Meerbuſen an der Weſtküſte zen 
pwiſchen der Inſel Björk und dem Feſtlande. r iſt ein 
ganz geeigneter ſtiller Ort, um nicht nur Reparaturen an 
Schiffstheilen vorzunehmen, ſondern auch den durch die maſſen⸗ 
often Speiſe⸗ und Trank⸗Genüſſe mitgenommen Magen der 
chiffsbeſatzung zu repariren. 

Der arme Repräſentations-Admiral Gervais und ein 
Thell der Offiziere hat freilich noch keine Ruhe. Dienſtag 
Abend hat ſich Admiral Gervais mit 40 Offizieren und 16 
Unteroffizieren von Petersburg nach Moskau begeben. Zur 
breiſe des Admirals hatte ſich am 1 eine große 
Menſchenmenge eingefunden, welche den franzöſiſchen Gäſten 
lebhafte Kundgebungen bereitete. Der Zar und die Zarin 
mit dem Großfürſten Alexis in Begleitung des Hofes und 
des Kriegsminiſters haben ſich an demſelben Abend nach 
Finnland begeben, der ruſſiſche Kreuzer „Admiral Kornilow“ 
endlich iſt am 4. Auguſt von Cherbourg nach Kronſtadt in 
See gegangen — kurz, die großen ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vers 
krlderungöfefte haben nun ein Ende, höchſtens aus Moskau 
haben wir noch eine neue Auflage von Enthuſiasmus zu er⸗ 
warten. 


Die Frage, ob ein geſchriebener franzöſiſch⸗ruſſiſcher 
Hündniß⸗Vertrag beſteht oder nicht, wird wohl noch lange 
die Politiker beſchäftigen; wir legen dieſes Geflügel vorläufig 


In den Eisſchrank. 

In einer Petersburger Zuſchrift der „Wiener Polit. 
Korreſp.“, in welcher das Beſtehen eines förmlichen Vers 
tages abgeleugnet, aber die Bedeutung der Verbrüderungs⸗ 
ſeſtlichkeiten in helles Licht geſetzt wird, heißt es: 

Was nun die Behauptung einzelner ausländiſcher Blätter 
betrifft, daß die Entſendung des franzöſiſchen Geſchwaders nach 
Kronſtadt als die Antwort auf den jüngiten Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm II. in London oder auf die Begegnung des öſter⸗ 
reichſſch⸗ungariſchen, engliſchen und italieniſchen Geſchwaders in 
den Gewäſſern der Adria aufzufaſſen ſei, fo erſcheint dleſelbe 
ſofort als hinfällig, wenn man ſich daran erinnert, daß eine 
franzöſiſche Fregatte, der „Chateau Renand“, ſchon früher nach 
Kronſtadt kommen ſollte, daß man aber in Paris dieſen Beſuch 
einer ſo großen Seemacht wie Frankreich für wenig würdig 
hielt und ſich hierauf, alſo nicht erſt jetzt, zur Entſendung einer 
2 75 Flotte entſchloß. Der ſeit einem Jahre beſchloſſene 

eſuch des franzöſiſchen Geſchwaders wäre demnach unter allen 

Umſtänden erfolgt, ob nun die erwähnten Flottenbegegnungen 

ſtattgefunden hätten oder nicht. Man hätte dieſen Beſuch nicht 

einmal mehr rückgängig machen können, denn eine ſolche Abſage 
hätte den Schein einer Erkaltung der Beziehungen zwiſchen 

Rußland und Frankreich erwecken können. 

am erſten Male liegt nun auch eine amtliche ruſſiſche 
Aeußerung über den Flottenbeſuch vor. Der Petersburger 
Regierungsbote“ ſagt in Bezug auf den Beſuch des 
franzöſiſchen Geſchwaders: 

Man weiß, daß bei dem Mahle am 28. Juli im Palals 
zu Peterhof der Kafſer feinen Pokal erhob und folgende hoch: 
bedeutſamen Worte ſprach: „Auf das Wohl des Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik Carnot, auͤf das Wohlergehen der 
ſranzöſiſchen Flotte und insbeſondere auf das Geſchwader des 
Admiral Gervais.“ .... Es würde zu weit führen, die groß⸗ 
artigen und warmen Kundgebungen aufzuzählen, von denen das 
ruſſiſche Volk dem franzöſiſchen Volke Beweiſe gab und nicht 
der geringſte Zwiſchenfall hat dieſe Kundgebungen der ſtillen 
aber reellen Macht des ruſſiſchen olks getrübt, 
welches in ſolcher Weiſe die Worte ſeines Herrſchers interpretirte. 

Das ruſſiſche Regierungsblatt giebt offenbar zu, daß das 
Volk die Worte des Kaiſers richtig ausgelegt und feine Ges 
danken richtig verſtanden hat. 


Cherbourg war das umgekehrte Kronſtadt, da wurde 
gejauchzt, gejubelt und Schmollis getrunken, als ob es ſich 
darum handelte, morgen bereits Schulter an Schulter gegen 
die verhaßten „Pruſſiens“ zu marſchiren. Die Huld der 

Ruſſen, die nun endlich geruht haben, die Republikaner in 
Cuaden aufzunehmen, hat Frankreich in einen Taumel Wee 
welcher der Stimmung vor dem Kriege 1870 ſehr ähnlich 
ſieht und der auf alle Fälle den Ruſſen den Beweis liefert, 
daß die Frauzoſen ihnen nicht fehlen werden, wenn ſie ein⸗ 
mal Luft bekommen, Feuer an die Welt zu legen. reilich 
giebt es auch in Frankreich Leute, denen bei dem Ruſſen⸗ 
. angſt und bange wird, jo das Blatt „Soir“, (deſſen 

arnungen wir bereits mitgetheilt haben) und die „Juſtice“. 
Das radikale Blatt frägt: „Wohin führt man uns? Begleitet 
injere Flotte bei der Abfahrt aus den Kronſtädter Gewäſſern 
der beſſer befeſtigte Frieden oder der drohende Krieg? Was 
wird aus dieſer ſeltſamen Vereinigung der Republik und der 
Autokratie hervorgehen? Wird die erſle die zweite verſchlingen 
oder das Gegentheil eintreten? Wird das Kind republikaniſch 
oder koſakiſch werden?“ Dieſe Fragen drängen ſich auf, aber 
eine Antwort iſt unmöglich. Erlaubt iſt es aber, zu be⸗ 

aupten, daß das dringlichſte Intereſſe nach wie vor die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens iſt. Der Krieg fördert den Des⸗ 
potismus, der Friede die Freiheit. Ein Wiedererwachen des 
Chauvinismus ift zu fürchten. Hütet Euch vor den Chauvi⸗ 
niſten, den Nationalwüthigen! — Dieſe Stimmen verhallen 
aber iwie die Warnungen der einſichtigen Leute im ahre 


1870 und man ſchwelgt in der langentbehrten Wonne, daß 
Frankreich wieder einmal von jemand geliebt und — wie 
man meint — von der Welt gefürchtet wird. 


Wenn der gewöhnliche Ruſſe ärgerlich iſt, ſpuckt er mit 
Vorliebe einige Male aus, wenn möglich unmittelbar vor dem 
Gegenſtande ſeines Aergers. Ganz beſonders gern ſpuckt er 
jetzt vor den Deutſchen aus. Wenn ſich die Gelegenheit 
ergiebt, ſpuckt er nach guter alter ruſſiſcher Sitte dreimal vor 
dem Njemei, dem böſen Deutſchen, aus und hänſelt ihn auch 
mit Vorliebe. Als die Muſchiks vor der Duma, während 
innen die Stadtväter mit den Franzoſen bankettirten, einen 
franzöſiſchen Haarkünſtler erwiſchten, ſchmatzten ſie ihn erſt 
einmal tüchtig ab, bloß weil er ein Franzoſe war, und 
hätten ihn dann noch für ihr Leben gern auf ihre nervigen 
Arme genommen, um den Pomadenmaun in ihrem Bes 
geiſterungstaumel tüchtig in die Höhe zu werfen; das Prell⸗ 
objekt entwiſchte ihnen aber noch glücklich. In der Nähe 
ſtanden zwei elegant gekleidete Herren, Angeſtellte in einem 
Comptoir, die ſich deutſch miteinander unterhielten. Das 
machte die Muſchiks aufmerkſam auf fie. Doch im felben 
Augenblick erſchienen auf der Treppe der Duma franzöſiſche 
Offiziere, denen nun die nach vielen Tauſenden zählende 
Menge wohl fünf Minuten lang mit donnernden Hurrahs 
und Mützenſchwenken zujubelte. Endlich legte ſich der Beifalls⸗ 
ſturm, die Franzoſen kehrten in den Bankettſaal zurück. Da 
wandte ſich ein einfacher Ruſſe an einen der beiden deutſchen 
3 „Warum ſchreiſt Du denn nicht mit uns Hurrah, 

arl Karlowitſch?“ Nach Anſicht des gewöhnlichen 
Muſchiks — das ſei hier eingeſchaltet — führen von 100 Deut⸗ 
chen ſicher 99 den Vornamen Karl. Die Deutſchen wandten 
I achſelzuckend ab. „Aha,“ fuhr der Frager fort, „Du 
liebſt die da nicht! Nun, Brüderchen, jetzt iſt das nicht mehr 
zu ändern!“ ... Das umſtehende Volk lachte. 

Wir führten dieſe kleine Seene, nach einer Schilderung 
des Petersburger Correſpondenten der „Köln. Ztg.“, hier an, 
weil ſie charakteriſtiſch für die Auffaſſungsart und Stimmung 
des gewöhnlichen ruſſiſchen Volkes iſt. ga, die Karl Karlo⸗ 
witſch haben jetzt bei den ruſſiſchen Muſchiks eine ſehr ſchlechte 
Nummer! Und bei der ruſſiſchen Geſellſchaft? Nun, deren 
Gedanken und Anſichten hatte kurz zuvor oben im Bankettſaal 
das Stadthaupt von Petersburg bei Ueberreichung des Ehren⸗ 
geſchenks, der goldenen Bratina, an den Admiral Gervais, 
in nicht mißzuverſtehende Worte gebracht, indem er ſagte: 
„Brat“ heißt ruſſiſch Bruder, „Bratina“ heißt „Kanne der 
Bruderſchaft“, aus welcher, nach der alten Sitte des ruſſiſchen 
Volkes, alle Mitglieder einer Familie, die wahren Bu 
trinken. Die Stadt Petersburg hofft, daß dieſe Bratina, 
dieſe Bruderkanne, den gegenwärtigen und zukünftigen fran⸗ 
zöſiſchen Seemännern jene Gefühle, welche uns heute ver⸗ 
einen, ins Gedächtniß zurückrufen werde.“ Was aber ſagen 
wir Dentſchen zu alledem? .... Garnichts! Wohl aber er⸗ 
innern wir alle, die es hören mögen, wiederum an das mar⸗ 
kige Wort des Mitbegründers des deutſchen Reiches: „Wir 
Deutſchen fürchten Gott und ſonſt nichts in der Welt.“ 


Der Pariſer „Figaro“, der amüſante Allerweltsplauderer 
und phantaſievolle Politiker, theilt mit, Fürſt Bismarck habe 
in einem vertraulichen Briefe an einen Ruſſen ſich dahin aus⸗ 

eſprochen, daß die deutſche Diplomatie in letzter Zeit drei 

Fehler begangen habe: Erſtens das Frankreich in Sachen 
der Berliner Ausſtellung bewieſene Entgegenkommen, 
das kläglich mit der ſo unglücklichen Reiſe der Kaiſerin 
Friedrich nach Paris endete. Dies Entgegenkommen mußte 
offenbar Deutſchland bei Rußland verdächtig machen und dieſes 
befürchten laſſen, daß man ſeinen Einfluß in Frankreich ſchmä⸗ 
lern wolle. Der zweite Fehler beſtand darin, daß der Kaiſer 
ſelbſt und zuerſt die Erneuerung des Dreibundes an⸗ 
zeigte, was nothwendig die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
verſchlechtern mußte. Endlich iſt die demonſtrative Reiſe 
des Kaiſers nach London in Rußland und Frankreich als 
eine Herausforderung erſchienen und dadurch die Gegenkund⸗ 
gebung von Kronſtadt hervorgerufen. 

Der von dem „Figaro“ mitgetheilte Brief iſt — unſeres 
Erachtens — ein Phantaſieſtück. 


Berlin, 5. Auguſt. 

Die „Hohenzollern“ iſt Mittwoch Vormittag 11 Uhr vor 
Odde angekommen. Der Kaiſer erfreut ſich des beſten Wohl⸗ 
ſeins. Das Wetter iſt warm und fonntg. Die Reife wird 
Donnerſtag nach Stavanger fortgeſetzt. 

Vom Beſuche des Kaiſers auf dem Nordkap wird noch 
nachträglich berichtet, daß das Wetter leider ein wenig 
günſtiges war, denn es blies auf dem Nordkap ſo ſtark, daß 
man kaum zu ſtehen vermochte. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
wies ſich der auf der Spitze des Nordkaps aufgeführte Pavillon 
als eine beſonders ſchätzenswerthe Einrichtung, und der Kaiſer 
verfehlte auch nicht, ſich höchſt anerkennend über die Anlage 
deſſelben auszuſprechen. In dieſem Pavillon wurde Speiſe 
und Trank ſervirt und der Kaiſer ſchrieb ſeinen Namen ins 
Fremdenbuch ein. Der Aufenthalt des Kaiſers auf der nörd⸗ 
lichſten Spitze Europas dauerte drei Stunden. Zur Erin⸗ 
nerung daran wurde ein kleines Denkmal aus Steinen er⸗ 
richtet, woran ſich auch der Kaiſer betheiligte. In dem 
Denkmal wurde ein beſchriebener Zettel niedergelegt, welcher 
auf die Anweſenheit des Kaiſers Bezug nahm. 

Von feiner Nordlandsfahrt wird der Kaiſer vorausſichtlich 
am 8. Auguſt nach Kiel zurückkehren und alsdann für einige 
Zeit dort Wohnung nehmen. 


— Die Chicagoer Weltausſtellungs⸗Kommiſſion 
iſt vom Miniſter von Bötticher in Gegenwart des Geſandten 
der Vereinigten Staaten Mr. Phelps, ſowie des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs v. Rottenburg und des Reichskommiſſars Geheimen 
Regierungsrathes Wermuth empfangen worden. Herr von 
Bötticher hieß die Herren der Kommiſſion willkommen und 
gab ſeiner Freude über deren Hierherkommen, ſowie der Zu⸗ 
verſicht Ausdruck, daß die Vertretung Deutſchlands auf 
der Ausſtellung eine würdige ſein werde und daß dadurch 
auch die ſtets freundſchaftlich geweſenen Beziehungen des 
deutſchen Reiches zu den vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika weiterhin gefeſtigt werden würden. Das Mitglied 
der Kommiſſion Mr. Butterworth ſprach in der Erwiderung 
ſeinen Dank aus und verſicherte, daß die Zuſage Deutſch⸗ 
lands in Amerika große Befriedigung hervorgerufen habe; 
er ſei überzeugt, die Ausſtellung werde dazu beitragen, das 
alle Nationen verbindende Band noch ſeſter zu knüpfen. 

Der Reichskommiſſar für die Ausſtellung, Geh. Rath 
Wermuth, hat heute eine Unterredung mit der Weltaus⸗ 
ſtellungs⸗Kommiſſion gehabt. In dieſer Konferenz ſind die 
hauptſächlich in Betracht kommenden Ausſtellungsfragen ers 
ledigt worden, namentlich die Platzfrage. Eine Zuſammen⸗ 
kunft der Vertreter aller Nationen in Amerika iſt einer 
ſpäteren Jahreszeit vorbehalten, wobei die Platzvertheilung 
endgitiig erfolgen ſoll. 

— Der Reichskanzler hat einen Vertrag mit der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, betreffs der Eiſenbahnlinie 
Tanga⸗Korogwe genehmigt, für den ſich der Kolonialrath 
in ſeiner Sitzung vom 3. Juni ausgeſprochen hatte. 1 — 
Vornahme der Vorarbeiten gehen nächſter Tage deutſche In⸗ 
genieure mit den von Neapel abfahrenden Schiffen ab. 

— In der am Mittwoch in Graz ſtattgehabten 18. Generals 
verſammlung des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen⸗ 
vereins iſt einſtimmig Berlin zum Vorort für die nächſten 
3 Jahre gewählt worden. 

— Die Staatsbahn⸗Verwaltung hat es abgelehnt, den 
ihr vorgeſchlagenen Verſuch mit dem Zonentarif auf be⸗ 
ſtimmten Staatsbahnſtrecken zu machen, und auch der Depu⸗ 
tation von Anhängern des Zonentarifs hat der Arbeitsminiſter 
in dieſer Hinſicht keinen Fer . gelaſſen. Miniſter Thielen 
hat aber den Vertretern der Verkehrsintereſſen im Berliner 
Vorortverkehr erklärt, daß ſpäteſtens zum 1. April 1892, 
ee aber noch früher, mit einer Vereinfachung des 

ahrkartenweſens, welches ſich an den verſchiedenen Bahn⸗ 
trecken hiſtoriſch ganz verſchieden entwickelt habe, eine Er⸗ 
mäßigung des Fahrpreiſes für den Vorortsverkehr in Aus⸗ 
ſicht genommmen ſei, ſoweit das Staatsintereſſe, welches 
Mindereinnahmen unbedingt ausſchließe, damit in Einklang 
gebracht werden könne. 

— Der erkrankte altkatholiſche Biſchof Reinkens befindet 
ſich auf dem Wege der Beſſerung; er iſt jetzt außer Gefahr. 

— Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht das Wildſchaden⸗ 
geſetz vom 11. Juli 1891. 

— Wegen der durch die Witterungsverhältniſſe verzögerten 
Erntearbeiten iſt eine Abänderung der Vorüb ungen zum 
Kaiſermanö ver befohlen. Die Garniſon von Halle rückt ſtatt 
am 15. Auguſt erft am 4. September zum Manöver aus. 

— Gegen den vielgenannten Redakteur Fus angel von der 
„Weſtf. Volksztg.“ iſt vom Staatsanwalt ein Steckbrief er⸗ 
laſſen worden. Herr Fusangel will angeblich erſt die Antwort 
des Juſtizminiſters abwarten, an den er ſich gewendet hat, und 
ſich dann ſelbſt ſtellen. Herr Fusangel hatte neulich auf Grund 
eines Phyſicatsatteſtes einen Strafaufſchub bis zum 1. September 
erhalten; dieſer Strafaufſchub wurde zurückgezogen, weil die 
Staatsanwaltſchaft durch Ermittlungen feſtgeſtellt hatte, daß der 
zur Wiederherſtellung der Geſundheit erbetene Urlaub nicht in der 
Weiſe verwendet worden ſei, wie dieſes nach dem Phyficatsatteft 
erforderlich war und geſchehen ſollte, vielmehr hatte der angeblich 
kranke Fusangel weiter an der Stempelgeſchichte gegen Baar und 
Genoſſen gearbeitet. Herr Fusangel hat nun gegen die Maßnahmen 
des Erſten Staatsanwalts in Eſſen telegraphiſch Beſchwerde beim 
Oberſtaatsanwalt und Juſtizminiſter erhoben, da er die Zurück⸗ 
nahme des Strafaufſchubs als rechtswidrig anſieht, weil ihm der 
Aufſchub auf Grund eines dem 8 487 der St.⸗P.⸗O. entſprechenden 
Phyſicatsatteſtes als ein ihm zuſtehendes Recht — nicht als Bew 
günſtigung — gewährt ſei und an den Strafantrittsaufſchub von 
der Stgatsanwaltſchaft keine Bedingungen geknüpft worden ſeien. 
Vorläufig lebt Fusangel in dem holländiſchen Grenzorte Vaals. 

— [Allerlei] Der Ueberfall von Tſcherkeßköials 
Pantomime enkzückt zur Zeit die Gemüther der Berliner. 
Im „Hippodrom“ iſt in der geräumigen Arena eine orientalifche 
Landſchaft mit Stadt und Wald in der Ferne angelegt. Ueber 
einen Schienenſtrang, den eine Räuberbande beſchädigt hat, fährt 
ein wirklicher Bahnzug: eine Lokomotive mit zwei Salonwagen. 
Die handelnden Perſonen heißen O. Manuel, Herr und Frau 
Salamander und Führer Trauriger. Der Bug entgleiſt, 
Athanaſius und die Seinigen ſchreiten zur Ausraubung heran. 
die Geiſeln werden gewählt, abgeführt und im Walde mit 
Hammelfleiſch geſpeiſt. Türkiſche Soldaten bringen das Löſegeld 
und greifen die Verbrecher an, nachdem die Deutſchen ausgeliefert 
find, Die Räuber ſpringen auf den Zug, der noch immer an 
Ort und Stelle ſteht, und fahren mit vollem Dampfe davon, 
während das Militär mit den befreiten Opfern ſich in den Wald 
zurückzieht. Das Publikum, welches in hellen Haufen zu der 
Stätte ſtrömt, wo ehedem Buffalo Bill herrſchte, iſt über den 
nicht übel dargeſtellten Hokuspokus höchlichſt entzückt. 

Elſaß⸗Lothringen. Franzöſiſche Zeitungen hatten dieſer 
Tage die Nachricht verbreitet, die Elſaß⸗Lothringiſchen Kreis⸗ 
direktoren ſeien durch ein vertrauliches Rundſchreiben angewieſen, 
egen die ſich in den Reichslanden aufhaltenden Franzoſen hin⸗ 
ſichtlich der Paß⸗ und Meldepflicht beſonders ſtreng vorzugehen. 
Dieſe Nachricht wird von Straßburg aus ee, als erfunden 
erklärt. Die Meldeordnung ſchreibt vor, daß Ausländer, die 
ſich in Elſaß⸗Lothringen dauernd oder über acht Wochen aufhalten, 
eine Meldekarte fordern müſſen. Die Kreisdirektoren find nun 
wiederholt beauftragt worden, die Säumigen an ihre Meldepflicht 

an erinnern, i 


Dänemark. Der König von Grieheiland mit zwelen 
ſeiner Söhne wird nächſten Sonntag oder Montag, der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland mit mehreren ihrer Kinder werden 
im 21. oder 22. Auguſt in Kopenhagen erwartet. 

Oeſterreich- Ungarn. In Prag hat ſich jetzt endlich die 
Polizei aufgerafft, Empfangskfeierlichkeiten für die in Vereini⸗ 
zungen eintreffenden Ausſtellungsgäſte zu unterſagen. Bruder 
Wenzeslaus iſt ſehr böſe darüber. 

Belgien. In Brüſſel verbreitete ſich am Montag Abend 
mit einem Male das Gerücht, die Königin ſei im Laekener 
Schloſſe plötzlich geſtorben. Ungeheure Aufregung bemäch⸗ 
tigte ſich trotz der ſpäten Abendſtunde der ganzen Bevölke⸗ 
rung; doch ſchon früh am folgenden Morgen kam die Be⸗ 
ruhigung: Die Königin lebt. Sie war am Montag Morgen 
nach dem zwei Stunden von Laeken entfernten Schloſſe 
Bouchout gefahren, um, wie fie es des Defteren zu thun 
pflegte, ihre Schwägerin, die unglückliche Wittwe des Kaiſers 
Maximilian von Mexiko zu beſuchen. Leider befand ſich die 
Raijerin Charlotte an dieſem Tage gerade im Zuſtande jener 
furchtbaren, an Tobſucht grenzenden Aufregung, in welche ihr 
ionft ſtilles und theilnahmloſes Hinbrüten von Zeit zu Zeit 
umſchlägt. Die Königin war von dieſem Beſuche dermaßen 
ergriffen, daß ſie bleich und in gebrochener Haltung nach 
Laeken zurückkehrte. Als fie nun Nachmittag, um ſich zu er⸗ 
holen, in Begleitung ihrer Tochter, der Prinzeſſin Clementine, 
einen Spaziergang im Schloßparke machte, wurde ſie plötz⸗ 
lich ſo unwohl, daß ſie ſchnell in's Schloß zurückkehren mußte, 
wo fie fojort in eine mit Bewußtloſigkeit verbundene, eine 
Stunde lang anhaltende, äußerſt heftige Nervenkriſis verfiel. 
Der in Eile herbeigerufene Arzt ertheilte die nöthigen An⸗ 
ordnungen, welche der hohen Kranken alsbald Erleichterung 
verſchafften. Trotzdem beſtand die Königin darauf, daß der 
ebeufalls herbeigerufene Dekan der Laekener Pfarrkirche ihr 
die Sterbeſakramente ertheilte, worauf fie ſich beruhigte und 
gegen 10 Uhr einſchlief. Der in Oſtende befindliche König 
Leopold telegraphiſch benachrichtigt, traf mittelſt Extrazuges 
in Laeken ein. Glücklicherweiſe konnte er die beruhigende 
Nachricht entgegennehmen, daß ſeine Gemahlin in einigen 
Tagen ganz wiederhergeſtellt ſein werde. 

England. Die Botſchaft der Königin, mit welcher die 
Parlamentsſitzungen dieſen Mittwoch geſchloſſen wurden, be⸗ 
eichnet wie üblich die Beziehungen zu allen Mächten als 
andauernd friedliche und freundſchaſtliche. Alt⸗Englaud hat 
ja freilich trotz aller auswärtigen Beſitzungen keinen großen 
Grund zu Beſorgniß; es werden ſich immer Mächte finden, 
welche dem John Bull die Kaſtanien aus dem Feuer holen. 

Das franzöſiſche Geſchwader des Admirals Gervais 
wird auf der Rückfahrt aus Rußland nicht Plymouth, wie 
anfaugs beabſichtigt war, ſondern nur Portsmouth anlaufen 
und dann nach Frankreich zurückkehren. 

Italien. Vom Tumult in Bologna wrd jetzt elniges 
Nähere bekannt. Einige Offiziere des Regiments waren am 
Abend des 2. Auguſt in die Vorhalle des Theaters eingetreten, 
um dort die Redakteure eines humoriſtiſchen Blattes wegen 
gewiſſer verletzender Aeußerungen zur Rede zu ſtellen. Es kam 
zum Wortwechſel und ein Theil des Publikums ſcheint für die 
Redakteure Partei genommen zu haben. Die Offtziere wurden 
beſchimpft und ſogar mit Steinen beworfen. Sie machten darauf 
von den Waffen Gebrauch und drei Bürger ſollen durch Revolver⸗ 
ſchüſſe leicht verwundet worden ſein. An den folgenden Tagen 
iſt es nun zu weiteren Ruheſtörungen gekommen, bei welchen 
die Rufe „Nieder mit der Armee! Es lebe die Anarchie!“ 
gehört wurden. 

Nufland. Gegen die Juden E neuerdings wieder in 
Podolien große Ausſchreitungen tattgefunden. In Jeliſa⸗ 
wetgrad erſtürmten mehrere tauſend Bauern unter den Rufen: 
„Nieder mit den Juden, ſchlagt ſie todt!“ die Judenviertel 
und raubten die Geſchäftsläden und Wohnungen aus. Drei 
Juden wurden getödtet, mehrere ſchwer verletzt. Die Behör⸗ 
den ſchritten nicht rechtzeitig ein. 

Amerika. Die vereinigten jüdiſchen Unterſtützungsgeſell⸗ 
ſchaften Nordamerikas hatten an den Staatsſekretär der 
Vereinigten Staaten Charles Forſter ein Schreiben gerichtet, 
in welchem ſie baten, die ein wandernden ruſſiſchen 
Juden nicht mit den „armen Einwanderern“, denen 
das nordamerikaniſche Geſetz den Eintritt unterſagt, auf eine 
und dieſelbe Stufe zu ſetzen, da ſich ihnen in Amerika hülf⸗ 
bereite Hände entgegenſtreckten. In ſeiner Antwort betont 

orfter, eine plötzliche Maſſeneinwanderung von armen 
—.— ſei für jedes Land ein Unglück, und fährt fort: 

„Während die beſtehenden Einwanderungsgeſetze durchge⸗ 
führt werden müſſen, ſtimme ich jedoch völlig mit Ihnen überein, 
daß es niemals die Abſicht des Geſetzgebers war, die einfachſten 

Rückſichten der Menſchlichkeit außer acht zu ſetzen. Kein würdiger 

Auswanderer, welcher den Beſtimmungen der amerikaniſchen 

Geſetze Genüge leiſtet, ſoll ausgeſchloſſen werden, weil er infolge 

der Handlungsweiſe anderer einſtweilen kein Heim und keine 

Habe beſitzt. Ich verlaſſe mich auf Ihre Verſicherung, daß Sie 

Ihren Glaubens genoſſen in Europa den Stand unſerer Geſetze 

uͤber „unterſtützte“ Einwanderung mittheilen. Ich muß Sie 

aber daran erinnern, daß jeder Verſuch, den Strom mittelloſer 

Flüchtlinge nach den Vereinigten Staaten zu lenken und die 

Einwanderung dahin anzuregen, entſchieden dem Geiſte Ihres 

Schreibens und nicht minder dem Geiſte, in welchem die Re⸗ 

gierung dieſe heikle und ſchwierige Frage zu behandeln wünſcht, 

zuwiderlaufen würde.“ 

Der chileniſche in Frankreich erbaute Kreuzer „Preſi⸗ 
dente Pinto“ iſt am Dienstag in Genua 2 Sei⸗ 
tens der genueſiſchen Behörde ſind Vorkehrungen getroffen 
worden, um die heimliche Einſchiffung von Waffen und 
Munition durch den Kreuzer zu verhindern. Der Komman⸗ 
dant des Schiſſes hat, um Deſertionen vorzubeugen, der 
Maunſchaft verboten, an Land zu gehen, und unterſagte jeden 
Beſuch des Schiſſes. Unter dieſen Umſtänden wird Präfdent 
Balmaceda wohl noch einige Monate auf das Kriegsſchiff 
warten mlifjen. 


rn 


And der Provinz⸗ 
Graudenz, den 5. Auguſt 1891. 

— Die Weichſel iſt in Warſchau wieder von 1,90 
auf 1,83 Meter gefallen. 

— Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, hat die Anſiede⸗ 
lungs⸗Kommiſſion die Rittergüter Gr. Rybno im Kreiſe 
Gneſen und Kowalew im Kreiſe Pleſchen gekauft. Erſteres, 
3600 Morgen groß, gehörte bisher der Gräfin Potwo row⸗ 
ska auf Pazencie, letzteres, 1700 Morgen groß, dem Land⸗ 
tagsabgeordneten Dr v. Mukulowski. 

— In Danzig finden in der nächſten Woche eine Reihe 
von Beriammlungen evangeliſch⸗kirchlichen Charak⸗ 
ters ſtatt. Am 11. und 12. Auguſt iſt der Kongreß für 
innere Miſſion, die Predigt hält der aus Petersburg ver⸗ 
triebene frühere Konſiſtorialrath D. Dalton, durch feinen 


offenen Brief an Pobodouoszew bekannt. Vorträge Über Ar⸗ 


beiter⸗Vereine (Pfarrer Günther⸗Breslau), Unterrichts⸗ 
kurſe für innere Miſſion (Plath⸗Karthaus), über Rettungs⸗ 
häuſer, ſowie einzelne Konferenzen über Ju 

Herbergweſen und 
öffentliche Volksverſammlung im Kafs Mohr füllen die eit 
aus. 
trägen: Haſſenſtein⸗Chriſtburg „Kirchenverfaſſung im Mittel⸗ 
alter“ und Blech⸗Danzig „Neue Bahnen des geiſtlichen 
Amts“. ö 

Am 14. iſt die General⸗Verſammlung der poſitiven 
Union, bei welcher Pfarrer Ebel⸗Graudenz über die ſoziale 


Frage 


werden. 
Anziehungskraft für die evangeliſchen Geiſtlichen und kirchlich 


räthe 


Provinz geſchieht, um Auskunft über das Einkommen des 


uglingsvereine, 
die Magdalenenſache, ſowie endlich eine 


Am 13, iſt die Paſtoralkonferenz mit zwei Vor⸗ 


Daran ſchließt ſich ein Miſſionsfeſt in Heubude. 


und das Evangelium und Pfarrer Schmeling⸗ 
Sommerau über die kommende Generalſynode ſprechen 
Man hofft, daß ſo viel Gebotenes eine bedeutende 


intereſſirten Laien der Provinz 1 wird. 

— Im „Kuryer Bozn.” wird die Frage erörtert, ob die Land⸗ 
das Recht haben, den Kirch envor ftänden Disziplinar⸗ 
ſtrafen aufzuerlegen. Ein Landrath hatte den katholiſchen 
Kirchenvorſtand in gleicher Weiſe, wie dies jetzt überall in der 


Geistlichen und Kirchendieners aus Stolgebühren erſucht, an deren 
Stelle bekanntlich eine feſte Einnahme treten ſoll; nachdem der 
Landrath in Folge der unterbliebenen Auskunft nochmals gemahnt 
hatte, bedrohte er den Kirchenvorſtand mit einer Exekutivſtrafe von 
10 Mt. Der „Kuryer“ bemerkt dazu: Die Kirchenvorſtände hätten 
nicht das Recht, Taxen über die Stolgebühren aufzuſtellen; ebenſo 
wenig habe der Landrath das Recht, den Kirchenvorſtand zu Er⸗ 
klärungen über Angelegenheiten zu zwingen, welche ihn nichts an⸗ 
gehen; in dem ganzen Geſetze über die kirchliche Verwaltung vom 
20. Juni 1875 ſei von einer Disziplinargewalt des Landraths 
über den Kirchenvorſtand nirgends die Rede. 

— Der Inſpekteur der 1. Ingenieur⸗Inſpektion General⸗ 
major Andreae und der Präſes des Ingenieur ⸗ Komitees 
Generalmajor Schultz find zur Juſpektion der Pionier- 
übungen hier eingetroffen. Der Chef des Ingenieur⸗ und 
Pionier⸗Korps und Generalinſpekteur der Feſtungen, General⸗ 
lieutenant Golz, wird am 11., 18., 19. d. Mts. behufs Be⸗ 
ſichtigung der Feſtungswerke u. ſ. w. hier eintreffen. 

— Die Feſtungsdienſtübungen der Pioniere finden 
heute Abends und Nachts mit einer großen Uebung an den 
Pfaffenbergen ihren Abſchluß. Außer den kommandirten 
Offizieren werden Zuſchauer nicht zugelaſſen. 

— Zum Präſidenten des hieſigen Landgerichts iſt Herr 
Landgerlchtsdirektor Göritz von hier ernannt worden. 

— Die Leiche des beim Schwimmunterricht in der Militär⸗ 
ſchwimmanſtalt ertrunkenen Soldaten vom 141. Infanterie⸗ 
Regiment iſt in der Weichſel gefunden worden. 

— Die Eigenthümer der vorgeſtern als geſtohlen mit Beſchlag 
belegten Wäſche ſind bereits ermittelt. Der Dieb iſt übrigens 
ein gefährlicher Menſch, denn er iſt ſchon fünfmal mit Gefängniß 
und viermal mit Zuchthaus beſtraft. 

— An dem Deutſchen Radfahrerfeſt in Breslau nimmt 
aus Weſtpreußen Herr Düſter aus Marienwerder Theil. 

— Zum Vorſitzenden der Körkommiſſionen des Re⸗ 
gierungsbezirks Bromberg hat der Herr Regierungspräſident den 
Rittergutsbeſitzer v. Born⸗Fallois auf Sienno und zu deſſen 
Stellvertreter den Rittergutsbeſitzer Kaufmann in Hedwigshorſt 
ernannt. 

— Dem Deichhauptmann, Guts⸗Adminiſtrator Stumpf zu 
Goray im Kreiſe Schwerin a. W. iſt der Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem Vorarbeiter, Schiffszimmergeſellen Erdmann und 
dem Maſchinenwärter Ko lmſee, beide bei der Firma Schichau 
in Elbing, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Herr Dr. Hein rich Rickert aus Danzig hat ſich als 
Docent der Philoſophie an der Univerſttät Freiburg t. Br. 
niedergelaſſen. 


3 Gollub, 5. Auguſt. Bet der Herſtellung eines Brunnens 
wurde ein Arbeiter von ſeinem Genoſſen in die Tiefe gelaſſen; 
als man ihn wieder aufgewunden hatte, riß plötzlich die Kette, 
und der Mann ſtürzte etwa 100 Fuß tief in den Brunnen. 
Wunderbarerweiſe verletzte er ſich nur das eine Bein. Die Kur⸗ 
und Verpflegungskoſten wird wohl der Auftraggeber zahlen 
müſſen, da es dieſer unterlaſſen hat, den Brunnenmacher, welcher 
als ſelbſtſtändiger Arbeiter nicht anzuſehen iſt, zur Ortskranken⸗ 
kaſſe anzumelden. Dieſer Fall dürfte den Arbeit gebenden Bau⸗ 
unternehmern wiederum ein warnendes Beiſpiel ſein. 

Garnſee, 4. Auguſt. Die hieſige Mol ke rei mit Dampf⸗ 
betrieb, die ſeit einiger Zeit in Thätigkeit iſt, verarbeitet täglich 
über 1000 Liter Milch zu Käſe und Butter, und es iſt Ausſicht 
vorhanden, daß ſich noch einige größere Milchlieferanten in nächſter 
Bet dem Unternehmen anſchließen. Die Beſitzer erhalten für das 

iter Milch im Winter 8, im Sommer 7 Pf. 

e Garnfee, 6. Auguſt. Das 145 Hektar große Gut des 
Beſitzers Kupfer in Bu den iſt für 115 500 Mark in den Be: 
fig eines Herrn Fag ler aus Oſtpreußen übergegangen. 

6 Schwetz, 5. Auguſt. Die Ern te iſt in vollem Gange, wird 
aber leider durch das ungünſtige Wetter ſehr beeinträchtigt. Friſcher 
Roggen wurde bereits zu Markte er und hier mit 9 Mk., 
in Kulm mit 11 Mk. der Neuſcheffel bezahlt. — In der hieſigen 
Zucker fabrik werden den Sommer über verſchiedene Verände⸗ 
rungen vorgenommen, namentlich iſt die Rübenſchnitzelmaſchine be⸗ 
deutend erweitert worden, da in der nächſten Kampagne eine größere 
Rübenmenge täglich verarbeitet werden ſoll. — Bei dem Umbau 
unſerer Stadt in den ſtebziger Jahren hat man leider nicht daran 
gedacht, Erottoire anzulegen. Wer unſer Pflaſter kennt, der 
wird mit uns die Freude empfinden, daß nun auch hier ein Orts⸗ 
ſtatut von den ſtädtiſchen Behörden berathen wird, welches die 
Anlage der Trottoire anordnet und regelt. — Die Stadt Schwetz 
hat für das laufende Etatsjahr 20700 Mk. an Staatsſteuern und 
11266 Mk. an Kreisabgaben, die Stadt Neuenburg 12141 Mk. 
an Staatsſteuern und 6608 Mk. an Kreisabgaben aufzubringen. 
— Wie ſich die Zeiten ändern! In früheren Jahren haben Grau⸗ 
denz er Holzhändler in Shweg Holz gekauft, heute find die 
Graudenzer in der Lage, uns ſolches zu verkaufen. Infolge der 
hohen Holzpreiſe haben auch die Steinkohlen hier die Preiſe aus 
dem letzten Winter beibehalten. 


„ Aus der Tuchler Haide, 4. Auguſt. Geſtern brannten 
Wohnhaus und Scheune des Käthners Brandt in Breſin nieder, 
während Frau B. beim Brotbacken beſchäftigt war. Vom Hause 
geräth iſt vieles gerettet, dagegen ift die kurz vor dem Brande 
eingefahrene Roggenernte gänzlich mit verbrannt. Der arme 
Mann iſt obenein nicht verſichert! — Heute brannte ein Ein⸗ 
wohnerhaus des Rittergutes Jaszez nieder. Auch hier konnte 
noch Manches gerettet werden, dennoch erleiden die armen Be⸗ 
wohner ſchwere Verluſte, da fie ihre Habe nicht verſichert hatten. 

Flatow, 4. August. Seit längerer Zeit wurden auf dem 
. — Poſtamte Packete und zwar namentlich ſolche, die aus 

merila kamen, geöffnet und ihres werthvollſten Inhalts be⸗ 
raubt. Der Verdacht, dieſe Diebſtähle ausgeführt zu haben, lenkte 
a auf einen Unterbeamten; eine bei ihm vorgenommene Haus⸗ 
uchung beſtätigte die Annahme, und der ungetreue Beamte wurde 
verhaftet. 

1 Aus dem Kreiſe Flatow, 4. Auguſt. Nachdem die Uebergabe 
von S la wian owo, einer zur Prinzlichen Herrſchaft Flatow⸗Kro⸗ 
janke gehörigen Domäne, an die neuen Pächter Gebrüder Steinbach 
aus Lebehnke ſtattgefunden, ſtedelt der nal Adminiſtrator 
Tiede nach Wersk über, woſelbſt er die ebenfalls Prinzliche Do⸗ 
mäne auf 18 Jahre in Pacht genommen hat. Dieſelbe umfaßt 
1200 ze mit Einſchluß von 120 Morgen guten, zweiſchnittigen 
Wieſen. etzige Zuſtand der Domäne erhellt wohl hinläng⸗ 
lich daraus, daß dem neuen Pächter zunächſt drei vaaufreie Jahre 


gewährt ſind. — die nächſten 10 Jahre muß Verpächter 
mit einer Pachtſumme N 
mit einer ſolchen von 2000 Mk. jährlich begnügen. Sicher w. 
aber der Umſtand mit in Rechnung geſtellt, daß dieſes Gut r 
in die Hände eines bewährten Wirths gelangt. Dies tft von vw 
unverpachtet geweſenen Domänen der Herrſchaft Flatow die le N; 
welche nunmehr auch ihren Pächter gefunden hat. de, 


von 1500 Mk. und für die letzten 5 Jahn 


„ Dirſchau, 5. Auguſt. Der zur Zeit hier wohnende penſſonſtte 


Bahn wärter K. war auf der Strecke Thorn⸗Inſterburg ar 
Bahnwärter angeſtellt, und 
dienſte. Im Auguſt 1884 hatte die Frau das 
Schließen der Barriere ſich durch Zurückſchlagen des Drehſwirdelz 
den rechten Arm zu zerſchmettern. 
ſion blieben ohne Erfolg, der inzwiſchen penſtonirte K. ſtrengt 
deshalb einen Prozeß gegen die Königl. Oſtbahn an und übereng 
die Klage dem früher hier wohnenden Rechtsanwalt R. Herr 
hatte aber die geſetzliche Friſt zur Klage verſtreichen laſſen, wez, 
halb K. einen Entſchädigüngsprozeß gegen R. anſtrebte, weil di 
Entſchädigung von 300 Mk., 
gering war, er vielmehr 1500 Mark verlangte, worauf Herr f. 
jedoch nicht einging. - 
zu Marienwerder zur Zahlung einer fortlaufenden Rente von 15 
Mark monatlich an Frau K. verurtheilt worden. 


feine Frau verſah Hilfsbahnwärter, 
Unglück, beim 


Fortgeſetzte Geſuche um Bay, 
R 
welche R. dem K. bot, dieſem M 


Herr R. iſt nunmehr vom Oberlandesgericht 


rt. Karthaus, 5. Auguſt. Unter dem Vorſitze des Ang, 


richters Bannert fand heute die erſte Sitzung des Schiedsgericht 
für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung des Freie 
Karthaus ſtatt. 
trat hierbei die Verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen 
Es gelangten vier Sachen zur Verhandlung, in denen es ſich um 
Berufungen gegen ablehnende Beſcheide der Berficherungsanftaft 
auf Geſuche um Gewährung von Altersrenten handelte. Der er⸗ 
hobene Rentenanſpruch wurde in zwei Fällen anerkannt, in den 
beiden anderen Fällen wurde die Berufung zurückgewieſen. Vun 
den Zurückgewieſenen hatte der Eine ſelbſt zugeben müſſen, daß 


Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Witte aus Danzig ver 


er in den letzten drei Jahren bei nahen Verwandten nur gegen 


Gewährung freier Station und Kleidung und nicht gegen baareg 
Tagelohn gearbeitet habe; der Andere mußte zurückgewieſen wer, 
den, weil er aus dem 
Anſprüche herleiten konnte, da er zu den Verſicherten noch gar 
nicht gehörte. Er hatte zwar ein Qulttungsbuch eingereicht, daz, 
ſelbe enthielt aber keine Beitragsmarken. 


Verſicherungsgeſetze überhaupt noch fein 


Danzig, 5. Auguſt. Eine höchſt intereſſante Uebung, be 
welcher außer den Schiffen des Manuövergeſchwaders auh 
die beiden Torpedoboots⸗Diviſionen betheiligt waren, 
fand geſtern Abends und Nachts auf der Rhede ſtatt. Der 
Torpedobootsflotille war nämlich die Aufgabe geſtellt, ein 
von den Schiffen des Manövergeſchwaders gebildete Hafen, 
ſperre zu durchbrechen, was erſteren indeß, trotz aller vun 
den einzelnen Booten aufgewandten Liſt und Schlauheit nich 
gelingen wollte. 

Die Manöverflotte hat heute plötzlich Befehl erhalten, 
ſich auf ſechs Tage mit Kohlenvorrath zu verſehen und morgen 
Nachmittag in See zu gehen. In Folge deſſen nahm dus 
Geſchwader heute Kohlen ein. Am Sonnabend Vorming 
ſoll die Flotte im Sund zur Verfügung des Kaiſers stehen 
Man vermuthet, daß der Kaiſer das Geſchwader zu belichtigen 
und mit demſelben nach Danzig zu fahren beabſichtigt. 


FI Danzig, 5. Auguſt. Die mächtigen Klänge der Marlen, 
glocke kündigten heute Mittag den Beginn des ehrwürdigen 
Dom inikmarktes an. Am Nachmittag wurde der Markt von 
ſehr vielen Badegäſten aus der Umgegend beſucht, die namenllich 
Luxuswaaren einkauften. Die Landleute, welche ſonſt ihre Ein, 
käufe beim Beginn des Marktes bewerkſtelligen, fehlen, da fie di 
Ernte in der Wirthſchaft feſthält. — In den letzten Tagen hal 
ſich die Zahl der in Folge ihrer Entlaſſung aus der Gewehrfabrl 
arbeitslofen Arbeiter erheblich vermindert, denn die meilten 
haben auf den umliegenden Gütern während der Ernte Arbeit en 
halten. Die Leute bekommen bis zu 2 Mk. täglich und fick 
Wohnung und Verpflegung. — Aller Vorausſicht nach iſt eine en 
giebige Kernobſt⸗Ernte zu erwarten, denn ſchon iſt die Zufuhr 
von Aepfeln und Birnen bedeutend.. Die Preiſe dafür ſtellen fd 
billig, eine Tonne, 3 Scheffel, koſtet 5—6 Mk. — Der Speicher 
bahn find am Montag 51, am Dienſtag 5 und heute 31 Waggon 
Getreide, Kleie und Hülſenfrüchte zugeführt worden. 

Geſtern Nachmittag fand zu Ehren der höheren Offizier 
der Flotte im Hotel du Nord ein Mahl ſtatt, an welchem da 
Herr Oberpräſtdent v. Goßler, Viceadmiral Deinhard, Generale 
lleutenant v. Heiſter, Generalmajvr Malotkt v. Trzebtatowszk un 
eine Anzahl von Staböoffizieren der Garniſon und der Marin 
Theil nahmen. 

Auf der deutſchen Ausſtellung in London haben zu 
Danziger Firmen ehrenvolle Anerkennungen erhalten. Der Firm 
Albert Zimmermann wurde für weibliche Kunſtarbeiten, namen 
lich Hͤtelarbeiten, die höchſte Aus zeichnung, ein Ehrendiplom L 
Klaſſe, und der Firma H. Heymann für Bernſteinwaaren eben, 
falls ein Ehrendiplom zuerkannt. 

Das von der Kapelle des 141. Infanterie⸗Regim ent 
aus Graudenz unter Leitung des derrn Drehmann geſien 
Abend im Garten des Schützenhauſes veranſtaltete Konzert naht 
den beſten Verlauf. Das Programm bot Kompofitionen un 
Klaſfitern und modernen Meiſtern. Mit großer Präziſton wu 
die Ouverture zu „Tannhäuſer“ und das ſchwierige Vorſpiel u. 
„Rheingold“ geſpielt. Ein ſehr geſchickt zuſammengeſtelltes Pb] 
pourri fand vielen Beifall. | 


ss Aus der Danziger Niederung, 5. Auguſt. Gil 
einigen Tagen herrſcht hier ein echtes Aus wachs wetter, welche 
die Roggenernte in Gefahr bringt. Der Raps, der ſchon da 
3 Wochen gemäht wurde, liegt noch heute auf den Feldern un 
iſt ſchon zum Theil durch den Hagel und Regen ausgedrofhtt 
Der Roggen, der zum größten Thell noch in Hoden, Stiegen um 
Schwaden liegt, hat ſchon eine ſchwärzliche Farbe, und die Kr 
find dem Auskeimen nahe. Auch die Kartoffeln find wieder M 
5 anheim gefallen, das Kraut iſt ſchwarz und die Knolle 
aulen. 


Marienburg, 5. Auguſt. Als im Anfange der 60er Jahn 

ch das Turnen nach längerer Unterdrückung wieder freier end 

faltete, entſtanden in verſchiedenen Orten der Provinz und joa 
hier Turnvereine. Bu Erinnerung an die vor 30 Jahrenti⸗ 
olgte Einführung des Turnvereins in Marienburg wird der hit 

ge Männer» Turnverein am 9 d. M., an derſelben Stell 

an welcher der Verein im Jahre 1861 feinen erſten Turnplaß en 
öffnete, im Burggarten, eine Feier veranſtalten, deren Haupuhel 
ein Schauturnen bilden wird. 


1 Elbing, 5. Auguſt. Strichhagel hat heute in weiter im 
gegend dem Getreide erheblichen Schaden zugefügt. Ber Rerik 
walde, Streckfuß und Sorgenort gingen Hagelkörner von de 
Größe kleiner Kartoffeln nieder. Bei dem anhaltenden Regen gl 
auch die auf vielen Feldern bereits in Hoden ſtehende Gert 
ſchon in Fäulniß über. Auch heute zogen bei kühler Witterum 
mehrmals Gewitter herauf. Bei dem geitzigen Gewitter wurde 
durch einen Blitz Stall und Scheune mit Heu, und Hafervorrätha 
bes Beſitzers Lauterwald in Hoppenau eingeäſchert. — Die 
ber ge zur Heima th hat im verfloſſenen Jahre 3417 
Obdach gewährt. Die Geſammteinnahme belief ſich auf 163 
Mk. Es konnten 150 Mk. Darlehn zurückgezahlt und 400 Ml. ui 
die Sparkaſſe gegeben werden. Das Vermögen der Herberge ie 
trug Bereit 19642 Mt. Während der 12 Jahre ihres Beſehen 
iſt de bedeutend vergrößert worden und hat bisher insgeſaum 
30417 Gäfte beherbergt. 


Königsberg, 4. August. Der Bauverwaltung des & 51g 
berger Seekanals war es ſeiner Zeit nicht möglich, die I 
den Kanal erforderliche Menge Ce in de 
Nähe des keiſchen Haffes zu beſchaffen, le doß 200 000 Kubin 
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nom ummer fehlten. Nun hat die Lieferung dieſer Menge Herr 
ae v. G. auf Lablacken am Kuriſchen Haft übernommen, und 
sa je gegenwärtig dabei, die Steine aus dem Haff zu zangen 
der fie von den Feldern des Gutes zuſammenzufahren. Bis zum 
erbſt muß dleſe Arbeit beendet fein, 
Königsberg, 5. Auguſt. Bei der Infpektionsreiſe der 
imiſter v. Berlepſch und Miquel durch Oſtpreußen iſt auch die 
17 — ſeit einigen Jahren ſchwebende Angelegenheit, betreffend die 
auung von Noth⸗ oder Fiſchereihäfen am Kuriſchen 
ff, zur Sprache gekommen, wobei die Herren die Nothwendig⸗ 
it ſolcher Hafenanlagen anerkannt haben. Die hieſige Regierung 
bat nun den Auftrag bekommen, Ermittelungen anſtellen zu laſſen, 
welchem Umfange in den letzten fünf Jahren Unfälle auf dem 
ff ſtattgefunden und wie ſich hierbei die bereits vorhandenen 
othhäfen und Signalſtationen in Kanzkenhofen und Nidden be⸗ 
ährt haben. Es dürfte in der Abſicht der Regierung liegen, 
erartige Anlagen auf Staatskoſten erbauen zu laſſen, da man 
ich überzeugt hat, daß die Fiſcher außer Stande ſind, einen Theil 
r Baukoſten zu tragen. — Wie weit es ein ordentlicher und 


o daß er ſehr bald eine gute Inſtmannsſtelle erhielt. In dieſer 
ar der Mann eifrig aufs Sparen bedacht und es iſt ihm ge⸗ 
ungen, dadurch ſich ein Vermögen von mehr als 6000 Mk. zu er⸗ 
erben. Seine beiden Söhne waren fleißige Schüler, ſo daß beide 
ur Zeit hier als Gehilfen in großen Geſchäften thätig find, Der 
ann wird jetzt für ſeinen älteſten Sohn ein Grundſtück kaufen, 
auf welchem er alsdann, wenn er ſeinem jetzigen Herrn nicht mehr 
ienen kann, ſeine Tage in Ruhe beſchließen wird. 
1 Schippenbeil, 5. Auguſt. Von einem traurigen Geſchick 
wurde ein hieſiger Fleiſcher heimgesucht, Vor dreiviertel Jahren 
ſchloß derſelbe jeine Ehe und fiel ſchon bei der Trauung durch 
eine ſonderbaren Redewendungen auf. Wenige Stunden nach 
er Trauung redete er irre und nach einigen Tagen mußte er in 
ie Irrenanſtalt Allenberg gebracht werden. Dort iſt der von dem 
chickſal ſo hart Geprüfte vor einigen Tagen ſeinen ſchweren 
elden erlegen. 2 
B Pillkallen, 4. Auguſt. In der Ortſchaft Uezballen ft 
n voriger Woche die Influenza ausgebrochen. Bei dem Be ; 
ger B. waren außer der Dienſtherrſchaft auch ſämmtliche Leute 
erkrankt. Während überall emſig an der Roggenernte gearbeitet 
wurde, konnte ſich hier keine Hand rühren, deshalb ließ der Ge⸗ 
EA den todtreifen Roggen abmähen. Sämmtliche 
rkrankte ſind jetzt auf dem Wege der Beſſerung. — Unabläſſig 
ömt ſeit 8 Tagen der Regen hernieder. Niedrige Aecker und 
ieſen ſind überſchwemmt, die Wege grundlos. Roggen und 
erſte find ſchwarz geworden und fangen an zu keimen, ebenſo 
er zu Boden geſchlagene todtreife Weizen. 
Tilſit, 5. Auguſt. Der littauiſſche Kandidat Dr. Bro⸗ 
eit hat erklärt, dahin wirken zu wollen, daß die auf ihn ge⸗ 
.. Stimmen bei der Stichwahl am 7. Auguſt auf den 
deutſchfreiſinnigen Kandidaten Herrn v. Reibnitz vereinigt 
werden. Ebenſo erlaſſen die Sozialdemokraten des Ortes 
Neukirch an die Wähler der Stadt Tilſit und Umgegend 
einen Aufruf zur Unterſtützung der Wahl des Herrn v. Reibnitz. 
8 


Inſterburg, 5. Auguſt. (O. V.) In einer Arbeiterver⸗ 
ammlung ſprach geſtern der ſozialdemokratiſche Wanderapoſtel 
erger aus Stettin über die Verbeſſerung der Lage der arbeis 

denden Klaſſen. Er entwickelte das bekannte ſozialiſtiſche Bes 
lückungsprogramm und erging ſich in Angriffen gegen das Kapi⸗ 
und gegen die anderen Geſellſchaftsklaſſen. Charakteriſtiſch für 

eine Art der Rede war folgender Satz: „Wie das wilde Thier 
ch ſeiner Kraft nicht bewußt iſt, ſo auch der Arbeiter. Er braucht 
nur den Arm auszuſtrecken, nur zuzugreifen, um feine Forde⸗ 
ngen in That umzuſetzen.“ Wer auf dieſe Weiſe die eveljten 
riebe in der Bruſt des Menſchen zu vernichten ſtrebt und auf 
die thieriſchen Leidenſchaften der Maſſen ſpekulirt, in deſſen Munde 
ingt es wie Hohn, wenn er von Volks⸗Beglückung ſpricht und 
ich zum Wortführer der Arbeiter⸗Intereſſen aufwirft. Als er ſpäter 

Maßregeln des Bertiner Polizeipräſtdiums abfällig kritiſtrte, löſte 

der überwachende Beamte die Verſammlung auf. 

O Von der Grenze. Das ungünſtige Erntewetter erſchwert 

bie Erntearbeiten ſehr. Ueberall ſteht noch viel theils gemähter 
heils ungemähter Roggen, welcher an Stellen bereits zu keimen 
eginnt. Am ſchlimmſten iſt es mit dem mit Seradella⸗Unterfrucht, 

elche ſehr üppig gewachſen iſt, beſetzten Roggen. Wegen der 

chwer trocknenden Unterfrucht muß auch der bereits erntereife 


oggen noch ſtehen bleiben, zum größten Kummer des Landwirths. 


P Krone a, d. Br., 5. Auguſt. Einer der Wilddiebe, 
elche den Forſtaufſeher von U. angeſchoſſen haben (die 
rider R. aus Brahrode) iſt verhaftet worden, well er verletzt 
orden iſt, den beiden andern hingegen gelang es, zu entkommen, 

und ſie ſind bis heute noch nicht ergriffen. — In der heutigen 
Sltzung des Schöffengerichts wurde der Knecht N. aus Soßnow, 
der ſich an ſeinem Dienſtherrn in gröblicher Weiſe vergriffen hat 
und ſich auch einen Betrug und eine Unterſchlagung hatte zu 
chulden kommen laſſen, mit dret Monaten Gefängniß beſtraft. 

Bromberg, 5. Auguſt. In tiefe Betrübniß iſt der hieſige 

Kaufmann S. durch das Verſchwinden ſeiner 15jährigen 
ochter verſetzt worden. Das außergewöhnlich ſtark entwickelte 
kädchen bezeigte von jeher große Neigung zum Theaterleben. 
or etwa 8 Tagen iſt dieſelbe nun unter Mitnahme ihrer ganzen 
arderobe, verſchiedener Schmuckgegenſtände und einer beträcht⸗ 
ichen Geldſumme aus dem elterlichen Haufe geflohen, und jeit 

jener Zeit haben die Eltern vergeblich auf ein Lebenszeichen von 

ihr gewartet. x 

Bromberg, 5. Auguſt. Der Wirkliche Geheime Rath von 

Burghard aus Berlin, Präſident der Seehandlung, weilt ſeit 

geiern zur Inſpizirung der hieſigen Seehandlungsmühlen in 
njerer Stadt. N 

In letzter Zeit find wiederum Broſchüren im Kreiſe verbreitet 

worden, welche zur Auswanderung nach der Provinz Manitoba 

und dem Nordweſten Kanadas durch mannigfache blendende 

Borſpiegelungen anreizen. In einer landräthlichen Veröffent⸗ 

ichung wird nun vor der Auswanderung nach dem ſeines wechſel⸗ 
len und àußerſt harten Klimas wegen zu Anſiedlungen für 

Deutſche durchaus ungeeigneten Nordweſten Amerikas gewarnt. 


„ Poſen, 5. Auguſt. Zur Vorbereitung eines würdigen Ems 
fanges der Kaiſerin Friedrich wurde in einer geſtern ab⸗ 
altenen Polen⸗Berſammlung ein Ausſchuß von 30 Per⸗ 
onen gewählt ſowie der Erlaß eines Auf rufs beſchloſſen, in 
em es heißt: „Dieſelbe hohe Frau iſt vor drei Jahren, als eine 
urchtbare Ueberſchwemmung den tiefer gelegenen Theil unſerer 
Stadt heimſuchte, von dem Lager des mit dem Tode ringenden 
Taiſerlichen Gatten zu uns geeilt, um uns ihr Mitgefühl zu er⸗ 
weiſen und uns in unſerem Unglück Hilfe zu leiſten. Heute, wo 
die hohe Frau wieder zu uns kommt, wollen wir zeigen, daß wir 
Polen für uns erwieſene Rückſichten und Wohlwollen dankbar zu 
ſein verſtehen, und wollen dies durch die That, offen und öfſent⸗ 
lich durch recht zahlreiche Bethelligung am Empfange der hohen 
und edlen Dame beſtätigen. Landsleute! Erſcheinen wir alle im 


Feiertagskleide und ſchmücken wir unſere Wohnungen zum Em⸗ 


pfange des hohen Gaſtes.“ 

. Eine Verſammlung von Gutsbe ſitze rn hat die Errichtung 
einer Molkerei in Liſſa beſchloſſen. 

Dem antiſozialiſtiſchen Provinz tal⸗Ve reine, 
welcher ſich vor einigen Wochen gebildet hat, find auch viele Polen 
beigetreten und mit Rückſicht darauf in den aus 5 Mitgliedern 


ehenden Vorſtand 2 Polen (v. Mycielski⸗Galowo und Dr. v. 
sti) ewählt worden. Der „Dziennik Pozn.“ bemerkt nun 


uind deen gewiß, daß das Hinzuziehen von uns 


1 
Tal: 


Polen in ſolche gemelnſame Arbeiten auch unſeren Gegnern Ge⸗ 
legenheit geben wird, ſich zu überzeugen, daß, die Achtung unſerer 
nationalen Würde und Eigenart vorausgeſetzt, wir als nützliche 
Faktoren des allgemeinen und Staatswohls ebenſo wie Andere 
wirken können. ir ſtreben ſogar aufrichtig danach, daß man uns 
das Einſchlagen dieſes Weges erleichtere und ermögliche. Wir 
ſetzen dabei ſelbſtverſtändlich voraus, daß unſere Sprache bei aller 
Thätigkeit des in Rede ſtehenden Vereins als gleichberechtigt an⸗ 
erkannt werde.“ 

Der Verbandstag der deutſchen Erwerbs» und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften der Provinz Poſen findet 
am Sonnabend und Sonntag in Poſen ſtatt. 

( Poſen, 5. Auguſt. Die Poſener Ferienkolonlen haben 
diesmal, trotz der Ungunſt der Jullwitterüng, faſt durchweg beſſere 
Ergebniſſe erzielt als in den vergangenen Jahren. Es wurden 
Gewichtszunahmen der Kinder bis 12 Pfund feſtgeſtellt. 

 — 
Ferien- Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 5. Auguſt. 

1) Ein recht roher Menſch iſt der Arbeiter Johann Röhr 
aus Groddek. Wegen ſeines Betragens und ſeiner Trägheit im 
Frühjahr d. Is. aus dem Dienſte entlaſſen, ſuchte er ſich dadurch 
an ſeinem früheren Dienſtherrn zu rächen, daß er in der Nacht 
zum 29. Juni durch ein offenes Fenſter in den Schweineſtall 
ſtieg, zwei etwa elf Wochen alte Ferkel erſtickte, ſie in einen mit⸗ 
genommenen Sack ſteckte und ſich mit ſeiner Beute entfernte. 
Bald aber wurde ihm die Laſt zu ſchwer, und da er ſich gerade 
am Schwarzwaſſer befand, ergriff er eines der getödteten Thiere 
und warf es in den Fluß; das zweite nahm er mit nach Hauſe, 
angeblich um es zu verzehren. Als er am nächſten Morgen er⸗ 
fuhr, daß der Diebſtahl entdeckt ſei und man bei ihm eine Haus⸗ 
her vornehmen wolle, verſteckte er es im Gebüsch. Nach 
ſeiner Ausſage will Röhr den Diebſtahl nur verübt haben, um 
dadurch zu erwirken, daß ſein früherer Dienſtherr ihn wieder als 
Nachtwächter anſtetle; freilich ein ſonderbares Mittel! Obwohl 
der Angeklagte noch nicht vorbeſtraft war, wurde er in Anbetracht 
der Beweggründe, die ihn geleitet haben, wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu einem Jahr Gefängniß ſowie einem Jahr Ehrverluſt 
verurtheilt. 

2) Am 12. Februar d. Js. fuhr der Kaufmann David Bur⸗ 
chardt aus Pr. Friedland mit der Bahn von Mocker nach 
Marienwerder. Als er an ſeinem Ziele angekommen war, fühlte 
er ſich durch das Benehmen des Zugführers ſo beſchwert, daß er 
in das Beſchwerdebuch eintrug, der Zugführer behandle das 
Publikum auf die niederträchtigſte Weiſe. Der Spieß wurde indeſſen 
umgekehrt, und Burchardt betrat die Anklagebank unter der An⸗ 
klage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung. Von ſich ſelbſt ſagt 
Burchardt aus, daß er, obwohl er ein Retourbillet dritter Rate 
gehabt hätte, die vierte Wagenklaſſe beſtiegen hätte, weil die dritte 
Klaſſe zu überfüllt war und weil er glaubte, eine Ampel, die er 
für 28 Mk. in Thorn erſtanden, beſſer unterbringen zu können. 
Da er nun gehört hätte, daß der Zugführer die Thüren heftiger 
als nöthig zuſchlüge, wäre er zu ihm gegangen und hätte ihn 
gebeten, die Thüre in Rückſicht auf ſeine Ampel nicht ſo zuzu⸗ 
werfen; als Antwort habe der Beamte das Schließen der Thür 
aber ſo nachdrücklich beſorgt, daß die Ampel zu Boden gefallen 
und zertrümmert worden wäre. Von dieſem ganzen Vorgange 
weiß der Beamte aber nichts, und die übrigen von Burchardt er⸗ 
hobenen Anſchuldigungen wurden theils durch den Beamten be⸗ 
richtigt, theilt widerlegt. Der Gerichtshof hielt indeſſen den 
Augeklagten nicht der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung, wohl aber 
der Beleidigung für ſchuldig, und da er wegen Beleidigung eines 
Eiſenbahubeamten bereits vorbeſtraft iſt, wurde gegen ihn auf 
eine Geldbuße von 60 Mart bezw. auf zwölf Tage Gefängniß 


exkanut. 
— 


Verſchiedenes. 


— Zur Ueberreichung des Ehrenhumpenß] für 
den Fürſten Bismarck hat der Ausſchuß der Leipziger Studenten 
folgenden Aufruf erlaſſen: 

„Commilitonen] Studenten deutſcher Hochſchulen! Am 9. 
Auguſt versammeln ſich in Kiſfingen die Vertreter der Studenten⸗ 
ſchaften, um am Montag den 10. Anguſt die feierliche Ueber⸗ 
reichung des Ehrenhumpens an Se. Durchlaucht den Fürſten 
Bismarck vorzunehmen. Commilitionen! An dieſem Tage gilt 
es, auch äußerlich, weithin fühlbar, den Beweis zu erbringen, 
daß die junge Generation im 20. Gedenkjahr der Wiederaufrich⸗ 
tung des Reiches des Mannes nicht vergeſſen kann, der unſerm 
Volt die Bahn zu feiner Einheit und ſeiner jungen Größe be⸗ 
reitet hat. An Euch alle, Commilitonen, ergeht deshalb die 
Aufforderung, Euch am 10. Auguſt mit den Bertretern Eurer 
Hochſchulen zu vereinigen. Aus der nahen Heimath, von den 
benachbarten Univerlitäten und von der Wanderſchaft durchs 
deutſche Land eilt zahlreich zu jenem Feſttage nach Kiſſingen, 
damit Ihr Zeugen der Huldigung ſeid, welche wir alle dem 
Fürſten Bismarck mit ganzer Seele darbringen.“ 

— Die neueſte Errungenſchaft auf dem Gebiete der 
Photographie iſt die Abbildung des geſprochenen 
Wortes. Demeny, ein franzöſtſcher Gelehrter, hat ſchnell auf⸗ 
einander folgende Augenblicksbilder einer Perſon aufgenommen, 
die einen Satz ausſpricht. Wenn man nun dieſe auf einem Streifen 
aneinandergeklebten Bilder in ein Zootrop, jenen bekannten 
Apparat, der unter dem Namen Lebensrad oder Bilderkarouſſell 
in jeder Kinderſtube bekannt iſt, legt und dreht, ſo ſieht man, 
wie das Bild den Mund öffnet, die Lippen bewegt, einen Satz 
ausſpricht. Ein Taubſtummer, der Uebung darin hat, redenden 
Perſonen die Worte vom Munde abzuleſen, hat einen Theil des 
Satzes richtig leſen und aufſchreiben köunen, ſodaß dieſe Erfin⸗ 
dung dem Taubſtummen⸗ Unterricht jedenfalls ſehr zu ftatten 
kommen wird. 

— [Bu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Zivil, Polizei 
und Militär] kam es am Dienſtag zu Erfurt. Ein polnischer 
Arbeiter behauptete, in einem Laden ein Fünfzig⸗Pfennigſtück auf 
den Tiſch gelegt zu haben, während die Verkäuferin nur auf ein 
Zehnpfennigſtück herausgab, lief wüthend auf die Straße, und 
hetzte dort die Leute gegen den Ladeninhaber auf. Die ſich an⸗ 
ſammelnden Menſchen uch zumeiſt Partei für den Krakehler. 
Als ein Polizeiſergeant einſchritt, fielen ſechs Burſchen über ihn 
her und mißhandelten ihn brutal. Es ſammelten ſich daraufhin 
egen 500 Menſchen an, die gegen den Beamten Partei nahmen, 
ihm den Verhafteten mit Gewalt entriſſen und ihn fürchterlich 
verprügelten. Frauensleute ſtanden hinter den Raufbolden und 
etzten ſie gegen die Polizei. Ein Anwohner rief endlich telephoniſch 
Fader und Militär zu Hilfe. Bald rückte von 15 Poliziſten ver⸗ 
ſtärkt eine Militärpatrouille mit aufgepflanztem Seitengewehr an, 
nahm die Hauptſchreier feſt und jagte die Menge auseinander. 

— [Eine Zündhütchen⸗Exploſion!] ereignete ſich am 
Mittwoch auf der königlichen Munitionsfabrik zu Spandau. Ein 
Arbeiter wurde ſchwer verletzt, vier kamen mit leichten Brand⸗ 
wunden davon. 

— [Ein furchtbarer Schneeſturml fit am Dienſtag 
über das Branzi⸗Thal bei Bergamo in Italien niedergegangen. 
Von früh um 4 bis Abends um 11 Uhr ſchneite es wie mitten im 
Winter. Der Schnee blieb auf den Spitzen und Abhängen der 
Berge bis zum Morgen liegen. In den Wohnungen ſank das 
Thermometer auf zehn Grad, und das in einer Gegend, welche 
ſonſt durch ihre glühende Sonnenhitze faſt berüchtigt iſt. 

— Das Schweizer Nationalfeſtiſt nicht ohne einen 
betrübenden Unglücks fall vorübergegangen. Auf dem Neu- 
ſchateller See wurde eine „Italiäniſche Nacht“ zur Feier des 


Tages veranſtaltet. Boote n bei Lampion- und Fackelſchein 
hin und wider, da ſtieß ein kleines Privatdampfboot mit einem 
aroßen Verkebrsdampfen zuſammen und wurde zertrümmert. 


Elf Perſonen waren auf dem verſunkenen Fahrzeug; acht tamen 
mit dem Leben davon, die andern, drei Danſen, ertranken im See. 
— [Das Berbot der Aufführung des „Neuen Herrn“ 
von Ernſt v. Wildenbruch, von dem wir nach der „Frankfurter 
a berichtet hatten, iſt, wie ſich das Blatt jetzt ſelbſt berich⸗ 
tigt, nicht in Guben, ſondern durch die Polizeiverwaltung in 
Frankfurt a. O. erfolgt, und zwar ſchon vor mehreren Mo⸗ 
naten. Inzwiſchen hat auf die Beſchwerde des Dichters der Re⸗ 
gierungspräſident in Frankfurt a. O. das Verbot aufgehoben. 

— [Die Spielbank zu Monte Carlo] iſt in den 
letzten Tagen durch einen Engländer Namens Wells tüchtig ge 
rupft worden. In kaum drei Tagen iſt es ihm gelungen, die 
hübſche Summe von 400000 Mark am Spieltiſch zu gewinnen. 
Am Sonnabend ſetzte ſich Wells an den Roulettetiſch und ſpielte 
mit glücklichem Erfolge während 11 Stunden bis zum Schluſſe 
des Kaſinos, ohne Nahrung zu ſich zu nehmen. Die beiden fol⸗ 
genden Tage wurde er von gleichem Glücke begünſtigt und ſtand 
am Ende der drei Tage vom Spieltiſch als ein reicher Mann 
auf. Die Bank hat keine Ausſicht, ihr Geld von Wells zurück 
zu gewinnen, denn der ſchlaue Sohn Albions ſandte ſeinen Ge⸗ 
winn in ſehr vorſichtiger Weiſe täglich nach England ab. 

— Ein echt türkiſches Stückchen haben die Lokalbehörden 
von Saloniki fertig gebracht. Wie in allen Städten der Türkei 
wimmelten auch dort die Straßen von herreuloſen Hunden, an 
deren Erhaltung dem Moslem in erſter Linie deshalb ſo viel 
gelegen iſt, weil er in ihnen die Geſundheitspolizei erſpart, 
Freſſen fie doch alle die Speiſen⸗ und Gemüſereſte auf, die man 
in der Türket (in Graudenz kommt fo etwas nicht vor!) ohne 
Weiteres auf die Straße zu werfen pflegt. Zwar beſteht auch 
eine menſchliche Straßen reinigungspolizei, doch ſcheint der Türke 
die vierbeinige für zuverläſſiger zu halten und behandelt fie auch 
danach. Vor Kurzem brach nun unter den Straßenhunden von 
Saloniki die Tollwuth aus, zahlreiche Perſonen wurden gebiſſen 
und ſtarben an der furchtbaren Krankheit, und der Schrecken war 
groß. Die Lokalbehörden mußten etwas thun, die erregten 
Gemüther der Einwohnerſchaft zu beſchwichtigen. Und was 
thaten fie? Sie ließen ſämmtliche herrenloſe Hunde der Stadl 
einfangen, in Säcke ſtecken und ... erſäufen? Beileibe nicht! 
So macht man's in der Türkei gelegentlich mit Rebellen, aber 
nie und nimmer mit Straßenkötern! Mau ſteckte ſie in Säcke, 
fuhr ſie darin weit, weit „zum Städtele hinaus“ und lieh fte 
draußen laufen. Dort mögen ſie andere Leute beißen und wenn 
dieſelben daran ſterben, dann hat's eben Allah jo beſtimmt, 
Inſchallah ... 

— — — — ——— — —— — — 
Neueſtes. (T. D.) 

Nine am Hardanger⸗Fiord, 6. Auguſt. Der Kaiſer 
verließ Odde um ſich nach Stavanger zu begeben. 

Berlin, 6. Auguſt. Aus guter Quelle theilt bie 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mit, daß die franzöſiſche Regierung 
Herbette dringend gebeten hat, auf dem Berliner Bot: 
ſchafterpoſten zu verbleiben. Man könne durch das Ver⸗ 
bleiben des friedliebenden franzöſiſchen Vertreters un 
angenehm berührt ſein. 

* London, 6. Auguſt. Das franzöſiſche Geſchwa ⸗ 
der wird auf der Heimkehr auch die niederländiſchen 
Häfen beſuchen; die franzöſiſchen Seeofſiziere werben bei 
ihrem Aufenthalt in England für einen Tag Gäſte des 
Londoner Lordmayors fein. 

* London, 6. Auguſt. Prinz Wales fol in Täue⸗ 
mark zu Fredensborg mit den Zaren zuſammentreffen. 

London, 6. Auguſt. Die Kaiſerin trat mit den 
kaiſerlichen Prinzen geſtern Abend die Nückreiſe nach 
Berlin au. 

* Paris, 6. Auguſt. Großfürſt Alexis wird Diens⸗ 
tag im Bade Vichy erwartet; Vorbereitungen zu einer 
Kundgebung find ſchon getroffen. 

Moskau, 6. Anguſt. Admiral Gervais ift mii 
Gefolge geſtern hier eingetroffen und enthuſiaſtiſch em⸗ 
fangen worden. Die Stadt überreichte ihm ein Album 
mit den Auſichten von Moskau. Auf dem Kreml fand 
Abends ein Feſtmahl ſtatt. Die Stadt war illuminirt. 


— ——...—— k.... —. — — 


Berlin. 5. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spirttus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſtener belaſtet loco — 
bez., per Juli — bez., per Juli⸗Aug. u. Aug.⸗Sept. 51,7—51,3 big 
51,4 bez., September allein 51,7—51,6—51,7 bez., Sept.⸗Oktbr. 46,7 
bis 46,1 bez., Oktbr.-Nopbr. 45,3—45 bez., per Nov.⸗Dez. 44,4 
bis 44,1 bez., per April⸗Mai 1892 45,5—45,1—44,7 bez. We, 
kündigt 100 000 Liter. Preis 51,5 ME 

Magdeburg, 5. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel 
von 92% 18,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,35, Nach. 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Nuhig. 

Stettin, 5. Auguſt. Wetreidemarkt. 

Weizen matt, loco 225—238 Mk., per Auguſt —— ME 
— Roggen matt, loco 205—220 Mk., per Auguſt 212,50 ME 
— Pommerſcher Hafer loco 165—172 Mk. 

Poſen, 5. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
70,0, do. loco ohne Faß (70er) 50,40. Still. 


— 


Poſen, 5. Auguſt. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereint .) 
Weizen 24,20 — 25,50, Roggen 20,00—21,70, Gert 
15,30—16,20, 16,60—17,50, Kartoffeln —, Lu⸗ 


f . bur 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 


Danzig, 6. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duröge 

Weizen (per 126pfd. holländ.): loco unver., 150 el 
Für bunt u. hellfarbig inl. — wit, zellbunt inländ. Bit. — 
hochbunt und glaſig inländ. Mr. —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranfit 126pfd. Mark 170—171 per April⸗Mai zum Tranſti 
126pfd. Mk. 173. 

Roggen (per 120pfd. holländ.): loco feſt, inländ. Mk. —. 
ruf. — —. — am ee ge Septbr.⸗Oktbr. 120pfed. 
zum Tran 6/00, per April⸗Mal zum Trauſit 1 
E per Ap 8 fü 120pfis 

Gerſte: gr. loco in. Mk. —. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 244— 252. 

ee * inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

rind: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 
nichtkontingent. Mk. 50,50. 2 5 N 

Königsberg, 6. Auguſt 1891. Spiritusbericht. 
graphiſche Dep. von Portatins & Grothe, Getreide⸗, Spiritus. u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen 
tirt Mk. 71,50 Brief, unkontingentirt Mk. 51,50 Brief. 

Königsberg, 5. Auguſt. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, rother 117pfd. 
205 Mk. (87 Sgr.), 115pfd. 220 ME, (93½ Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 127 Me 
(aaa Sar). 

übſen (Sgr. pro 72 Pfund) unverändert, 250 Mk. (M 
Sgr.), 253 Mk. (91 Sgr.), 254 Mt. (91½ Sgr.), 256 Mk. 927. 
Sgr.), 258 Mk. (93 Sgr.), abfallender 200 Mk. (72 Sgr.). 

Berlin, 6. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 218,70. 


— SELTEN ERENTO 
Hotel Sach- Berlin W., 


Friedrichſtr. Nr. 175, Auffahrt Jägerſtr. Nr. 628, 


— Gründung 1865. 
Umgebaut und renovirt. Hervorragend dung Lage und folide Prelſe. 


Vorzügliche Betten. Seroid nicht berechnet. Telephonanſchluß Amt 1 
1¹ egr.⸗Adr. Hotel Sach⸗Berlin. fuer: GastarB alk. Ben 


(Tele 


Bäckergeſelle. 
Ein ordentlicher Bäckergeſelſe 
Ofenarbeiter, kann fofort eintreten. 
Fr. Gehrmann, Bäckermeiſter. 
Suche für meine zweigängige Bol 
Elb ile von foglelih einen Mitten 
Windmüllergeſellen. (15040 
F. Jeſewitz. 


Heun wurde ung elne To ge⸗ 
Abos? 


oren. 
Orandenz, 6. Auguſt 1891. 
Oscar Budn 
und Frau Minna geb. Jacobi. 


Liedertafel. 


Freitag, d. 7. Auguſt: Vebungs- 


DEF TEE 
Thomasphosphatmehl. 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Bekanntmachung. 


Montag, den 10. d. Mts., Bor: 
mittags 10 Uhr, werde ich auf dem 
Grundſtück Gr. Schönbrück Nr. 43 


ca. 12 Morg. Gerſte auf 
dem Halm 


Anders, 


stunde. Beſprechung über die Ein : 
ladung nach Ihen. r N. * | öffentlich zwangsweiſe gegen fofortige . H | ti 0⁰ B 7 — 
ae B. b. Vgl, verfeigern, „ Sanmeisiag General Vertreter der Firma . Schlutius & 00., Berlin, ee ee 
Mic., im Tivoli ftattfindenden der BE RR Eher — 1 k Phosphatfabrik in Oberhauſen (Rheinland), (6564) Beſitzersſöhne liegen bei mir offene 
3, den 5. August 1891. Betheiligte der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Thomasphosphatfabriken⸗Actien⸗ Stellen vor; Reflektanten hierauf er⸗ 
Sommerfest Henle. Gerichtsvollzieher. Geſellſchaft in Dortmund, — Jahresproduktion ca. 8 Centuer, halten ſchnellſtens Engagement. (1524) 
t { erbſtbedarf und bitten um frühzeitige Beſtellungen auf] Adolph &uttzeit, Graudenz. 
2 in Feen Tanz 26. 1 Mein Obſtgarten empfehlen u Herbſt f frühzeitig ſtellung f 666888268880 die 1 
ci, fi d enn Bü ec mi wie en out Ke a Prima Dentſches Chomasphosphatmehl Verheirateten Iuſpektor e 
Da en in S —— er Monta- im Auguſt 1891 9 garantirt frei don Redönda und ſonſtigen ſchädlichen Belmiſchungen een A Br 8¹ 
rung wird das Feſt im Saal gefeiert. 4 8 8 * „ ſpr „ E ‚ Ju 
A P. Goerz. [Freie Analyſe bei der Danziger landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation per 1. Oktbr. d. landw. Verein Stetti ne Kun 
Der Vorstand des Gewerbe- Vereins, 9 Bhgmbogenftaße 14.3. , e Hui 
TIVOLI W 7° 
0 1 ellnerlehrlin dem Blu 
Freitag, den 7. Auguſt er.: N utter korn Beſitzung wo anftändiger Eltern, 3 
kauft die Adler ⸗ Apotheke zu [Vorſtadt von Bromberg, feficheg Antritt. ed 
Abend-Concert ee SE ten ee kann | Bete, Ratferbot, Btatom. _ hr &ı 
a ei he oem Holläuder 2: n.27/,jährige b e 2 6 1 —— Ein Lehrling en 11 
von der paſſend für Mädchen von 12 ehr tragbarer er in hoher äckerei 5 „go 
Kapelle des Inftr.-Rgts, Graf Schwerin dis 17 Jahren, in bildſchönen MRS Rinder Kultur, groß. Thonlager, Fiſchteich, fort 3 ſich melden von ſo⸗ faft fämn 
g x V i 95 2 Spargelkultur, bisher Milchwirthſchaſt 1 ; ö Es ge 
Anfang ½8 Uhr. Entree 30 Pf tuſtern, à Dit. 8,96, verkäuflich. Dom. Dö blau Oſipr: Anen Sit für Rent, Anlage von Zie⸗ Kalies, Bäckermftr. 9 
15711 Nolte im Dutzend Mk. 3.75. 2 — | Ungen, Sit für Rent, nlage von Zie⸗ „ Tatburhkien " * b d ne Huffite 
K  — Bere: A verfenbe : 8 rg Ss nn ae: me a Sau url hen chen oder 
51 egen Nachnahme oder vorherige nventar und Ernte ucht { . Prager. h u 
Schützenhaus Einfendung des Betrages. je Anaahlung billig zu verkaufen r nl | 
onntag, den 9. d. Mis.: Nichtconvenirendes wird um. 8 © Näheres d. O. Grebel, Bromberg, das im Weißnähen und weibl. Handarh, Prack u 
CONCERT ee en 0 ee, 8 8 (1581 Bahnbofſtraße 63. bew. iſt, wird Stell. 1575 5 8 
ie 3 ute a 2 1 
find 65—110 cm, bei Beſtellung 5 Geſchäfts⸗Herkauf. als Stütze der Hausfran ben Horn 
AN ausgeführt von der genügt die Angabe des Alters. FR an . hug Hauplbedingung Familienan⸗ elt. Di 
belle eee Hadziwill (1400) A. Lipowski 2 Se e een e eee zo 
1 2 — 5 55 — n : raudenz. ieten 1 
3 — 8 Herren, Danıen: and Kinder- FE hr e hang er a Suche eine Stelle als (1600) he 
aue 6 e Cute 25 dee n Coo M mer, We]... (uocs ner mat ei 
Bei ungünſtiger Witterung findet Frei erg in achſen. k K + Unternehmungen halber zu verkaufen.] von ſofort oder ſpäter. Bitte bie alten utr 
das Concert im Saale ſtatt. Telegramm Adreſſe: der ae Uebernahme gehören 4000 Mark.] Offert. zu ſenden Pr. Stargard. Wlederau 
Bekanntmachung Lipowski-Freiberg. f Merino-Rammwoll- efl. Offerten unter J. G. 200 poſte] Wilhelmstr. 25. M. Kuretzki, % des e 
Wir erinnern WN! an Ein m | 2 St 25 h d lagernd Inowrazlaw erbeten. (1580 _E. Auftwartefr. we gef. Herruſtr. 27L das Werk 
fablung der Staats⸗ und Gemeinde EEE EEE | ammheerde Mein Grundſtück Eine Amme ruſſiſche $ 
adgaben pro April / September 1891 N mit 18⅛ Morg. kulm., zur Hälfte Acker | wird ſoglei t. 1520 dern mit 
ene . 2” part 
merken, daß die trecutiviſche Einziehung Aprikoſen hat begonnen. Sen n ee Suche zum 1. Oktober einen kleinen abe eite 
ver Beträge „geaen Greeutiondgevüsren | Puglieſer Orangen E. Deehling- Kammeran p. wee de Faden nubſt Wohung, Mine 
Saite Sans f 8 N . : 5 in beſter Lage einer größeren Propin⸗ r toaſte 
‚u ö Bite mein wir de Sie“ Meſſiua⸗Citrouen Mehrere Bolten Geld. ee | ar ede, a Mut, Weine: MM men 8 
bebeſtelle (Rendant Biefold), die Straßen: | empfing in neuer Sendung engliſcher Lämmer e „anberm Biede uch u. Ang b are, CE, ausübt a den „gege 
be! We „bien . ar 44 N N "Im. d. Pr. 5 m. : 
a Kleben 7 rg B. Krzywinski. | over Zünrliuge werden zu kaufen ges viſionszablung. Ber en unter 5. 68 Nr. 1557 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 10 ER 
und daß die Kaſſenboten ohne beſonderes — f ſucht Abnahme Juli Auguſt. Offerten hauptpoſtlagernd Berlin. (1535 Eine Wohnung vr 
Mandat oder da nicht bes 48,8 mit Preisangabe erbittet 1255) Sim ; aus 2—3 Zimmern und Burſchengelaß, hatten fi 
ſugt find, irgend welche Geldbeträge ein⸗ = 2 S 2m. ®© Dom. Wilhelmsböhe bei Fordon. Ein älterer Herr möblirt oder unmöblirt, wird z. 1. Dit. Hering 
quziehen reſp. anzunehmen 1300] 2 = 1 = erfahrener Laudwirth, fucht gegen] geſucht. Offerten unter Nr. 1512 durch Narodni 
Gran denz, den 2. Auguſt 1891. 2 SRZ = = 30 felle Hanne freie Station und kleines Gehalt die Exped. des Geſelligen erbeten. der böhm 
Der Magiſtrat. 2 = EIER 2 u verkaufen bei Osmanski, Gr. . 249 Lande. Offerten Eine kleine Wohnung zu ver⸗ die gutmi 
Bekanntmachung. x SSN 2 S acoltowo p. Neumark Wyr. Kobulten Oſtpr oythienen „ per] mietven Graber ſtraße 2.1 vnde bei 
Die Herren Arbeitgeber werden an 2 8 — 5 = Kobulten Oſtvr. 297 Eine möblirte Offiziers⸗Woh⸗ ſtellung | 
die Einzahlung der bis zum 18. Juli = 2 ses S ai 24 Fettſchweine Ein deutſch u. polniſch ſprechender[ nung iſt von ſogleich anderweitig zu allein un 
ſowie der bis dahin älligen Invaliditäts⸗ 2 Sm’ — 2 ur nittliches Gewicht etwa ji aus ri 7 „ alt, k 1-2 möbl. Zimm. nebft Burſchen⸗ eſuch Au 
a ne bier⸗ 2 EN ER 54 5 1 harstiali 45 Feleber ' Buber aue denne des Pr pets gelaß zu erm ih Feſtungsſtr. 16. (868) Ausſtelln 
dure dciunttt. (1517) 18 u 2 uralte ine Stelle mit ni e REF ® tete groß 
Graudenz, den 31. Juli 1891. S Sor > 88 find verkäuflich in der (4486) Gef. D e r. 250 ey 3 Peuſion. wirkt, wa 
Allgem. Orts⸗Kranken⸗Kaſſe. = 8 -B: Rieſenburger Molkerei. r Maunskae> Berche; Such il ich meine Beſi der und zwei 
Stern. 15 81 6 Schweine ee Juden | rauf Wenfion auf dem Lande, wen f naehe; 
Drama eue e Abel . e . ku Maſt geri ch tauft (1453) Stellung, am Liebften auf einem Vor⸗ | möglich wit Beſchäftigung und Jagd. werben b 
FF AZEXULL Mean tee her an aer tim werk. Off. unter D. 100 poſtlagernd Bin 48 J. u. anſpruchsl. Offert. u. Werde 
e, . e 
rts⸗Kr . S n R 749 5 15 g Gärtner und Jäger N Ran eee mir jeder 
n vorzüglich ſchön, in größeren u. kleineren bine braune Jagdhündin ev., 29 J. alt, 1 Kind, erf. in allen Zw.] Die demnächft vorzunehmende Steuer⸗ Id mein 
zablen. Die Zahlung muß fofort, ſpä⸗] Gebinden, auch literweiſe, zu baben bei | vom Förſter dreſſirt, iſt für den feften | d. Gärtn., Forſtw.⸗Kult., Holzeinſchlag, 1 7 laus und 
teftend binnen 8 Tagen erfolgen, und 57 __&ustav Brand Preis von 30 Mark zu haben. (1253) Faſ.⸗Rebh.⸗ u. Bienenzucht, gut. Schütze el («bin N N hieren ? 
war während der Dienſtſtunden an den Wegen Aufgabeder Oekonomie verkaufe] v. Wyfodi, Gr. Partenſchin fund Raubzeugfänger, ſucht zum Oktbr. muth der 
ormittagen s Bill ds per Gr. Leiſtenau. 2 Del. O ing geugnife iſt namentlich bei Landwirtben ohne 90 hälfte i 
eite. . „ K. 1 Rühr 7 1 R 
e , ui 
,, .... 56 gandmiriiaftl. Buchführung: MR de 
— — — — * kr umſtändeha A: 2) jungen Mann. In größ. Bogeuformat (42/52 em) eden Ab 
Velauntmachun Prima faftigen Scweierkäfe en Juliug i mit 2Jacbigem Drud; Bohnen 
„ / 2 Zuliushorft bei Oſſieck Weſtpr. . Max Rosenberg, Samotſchin.] 1 Geldjonrn., Ein. 6 Bg. /in 1 Bd während 
Sonnabend, den 8. d. mite. felten Cilfiter und Niederunger Schröder, Revierförfer. — Ft mein Manne ar- Gesch ſuche] 3. Geld ionen. eg 1 0b, . in Pal 
dee bebe 2, u Weidckäfe BF" Hotel. eien jungen Mann jotwie| & @neiherseninen.äsdouhm U in Di 
. 27: (152 I — 5 . : f . Getrei „25 Bg. geb. Z M. e Zelgt 
1 Sopha, 1 Gehpelz. 1 Winter, arzer A etit-Küs en Suche ein gut 93 — einen Volontair 5. Journal für Einnahme u. Aus⸗ Shua 1 
überzieher, 1 Taſchenuhr mit e * weislich rentables Hotel zu pachten. Kauf die der polniſch. Sprache mächtig find. abe v. Getreideꝛc., 25 Bg. geb. 3 M -ynagog 
Kette, 1 Spiegel und 1 mahag.| Limburger Sahnenkäſe nicht ausgeſchloſſen. Off mit möglihft | Antritt per fofort. gabe v, Wetreide cw Sg. ger . Europas, 
Wäſcheſpind 5 empfiehlt (523) [genauen Angaben w. briefl. m. Aufſchr. Max Cohn, In owrazlaw. 6. 50 Bon 990 9.80 f. dudenkir 
9 Auf 786 N B Krz winski Eine Gaſtwirhſchaft > © an hf aft 11 durchaus tüchtiger ne 7. Seon ane e. 20 6 0 b 8 5. red 
, . Auguſt 1091. a ir i 8. Deputatconto, 25 Bg. geb. 2,25 M. de 
3 B. BIZYWINSEL mit ee 5 Mrg. I nebft | mit L 2 per] 9. Dung, Aussaat, und Ernte lber fie 
L je Frankfurter Geld⸗Lotterie. 25] 8 * ; 8 Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. inferes ‘ 
Heine l II | Ti Hauptgew.: 100 000, 50 060 Flußwieſen, mit vollem Einſchnitt u. leb. 1. Auguſt cr. dauernde und angenehme 8 
0 N 20 ng 10 600 5000 Mark ꝛc., U, todt. Snvent, nebſt Dreſch⸗, Häckſel⸗ u. Stellung bei gutem Gehalt. Aber nur 10. Tagebuch, 25 Ba. ‚geb. An kann ma 
empfiehlt (1579) iedrigfter 10 ME. Looſe 1 a Mi. Reinigungemafd., will ich unt. vortheilh. | gute u. ſichere Arbeiter wollen ſich melden | II. Viehſtauds Regiſter, gb. 1,50 M. Unkraut 
Apotheke in Lissewo. 350 ½ 200, . 1,50. Porto u. Liſte Sing, erb. Augahl. 87-9000 DE bei G. Wuttig, Ubrmacher, In gewöhnt, Bogenform.(34/42 cm) Larkoph 
- 5,50, */a 3,00, % 1,50. Porto u. dite Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr 1554 Oſterode Oſtpr. in ſchwarzem Druck: den Leid 
4 : 60 N 30 Pf. bei Gustav Kauffmann, Grandens. durch die Exped. des Geſelligen erbeten. m Eine von Herrn Dr. Funk, Direktor Meißel 
bis len Ein einſpänniger Wagen und! Feger Nortan der landwirthſchaftlichen Winterſchule in N 
werben zu kaufen geſucht. Angebote 5: ang g Branerei⸗Verkauf . . Soppot, eingerichtete Kollektion von | 1 den 
find gefl. Herrn Kaufmann H. Ro fen: ein guter großer Ladenklotz : 5 „luck A. Klein, Leung Öraubenz. ) Büchern zur einfachen landwirth⸗ 90 
hera, Untertbornerſtr. zu machen. iſt billig zu verkaufen Getreidemarkt 13. BR man I ee 4 — Einen Tiſchlergeſellen e e e On U dk Um bene 
5 Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen. | auf Bauarbeit ſucht (1511 ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. Rreuzhen 
Patentirtin allen Jndustrie-Staaten Gefl. Offerten unter Nr. 1556 durch d. Witthaus, Marienwerderſtr. 33. Ferner empfehlen wir: ſich zuſa 
on pen . 3 s Expedition des Geſelligen erbeten. Schneidergeſellen Wochenktabelle, große Ausg. 25 Bg. 250 Nationa 
= Die Mühlenbefigung Altemühle] werden geſucht Herxenſtraße Nr. 14. Monatsnachweiſe für Lohn und De⸗ führen, 
bei Kleinkrug, Herrn Modler gehörig, . = putat, 25 Bog. 2,00, x brechen 
in der Nähe des Bahnhofs Czerwinsk Ein Rockarbeiter Contracte mit Conto, 25 Stück 111 ler ein 
5 der ug 3 36 ſowie 2 Lehrlinge Lohn⸗ u. Deputat-Conto, Pr 1 Europa 
egen, mit ca- orgen gutem Acker I . 
und guter gangbarer, nach neuem Sy⸗ können er ie 1 Probebogen poſtfrei. neidliche 
he kin ae Buchdruckerei von AustavRötke. 
raupgang, beabfichtige ich ganz . 
n e m ee 2 Mehrere Manrergeſellen e eee 
. er Ei elliren. Bei der e können 2 den v t dauernde Beſchäftigun N a 5 
Legen erf. Gleichgutverwendbar ein. is 30 Morgen Land, auch mehr, je fin aher 0h. Heine! 5 Kaiser Wilheln-Sommer Theater, Den 
und zweischaarig, zum Schalen, Flach-und nach Belieben des Käufers, verbleiben.] nehmer, Villiſaß bei Wiewiorken. Freitag. Geſchloſſen wegen Vorbe⸗ aach Oli 
u Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegeben. Unterhandlungstermin wird ſeiner Zeit ee >: © .1Ch008) reitungen zu „Cacao“ und „Stein zug brach 
8 “. er, 
u dekannt gemacht werden. Hierauf Re Bäck ll müller“s Söhne“. (1519) der, ſow 
„NORNALPRÜGE PATENT VI [Kerns e ci 8 fa erde 115 
er zu melden bei ritter) findet von ſofort Stellung. , ojterfin 
„Jacoby, Neuenburg Wpr. J. Rate 5. Biden. Heute 2 Blätter di 


:gefelle, 
‚eten, 
neifter, 


ektor 


lt, ſucht 

tettim, 

(1540) 
(1544) 


fortigen 
o w. 


von ſo⸗ 
nuſtr. 
en 
age r. 
t (mos.) 
handarh 
(1575 
fran 


ilienan⸗ 
o mon, 


(1658) 


itte die 
rgard. 
etzki, 


ſtr. 271. 


(1520) 
Be 2. 


kleinen 


ing 
Provin⸗ 
u. Woll⸗ 


engelaß 

1. Ott. 
2 durch 
n 


zu ver⸗ 
1516) 

Woh⸗ 
eitig zu 
(1570 

urſchen⸗ 
3. (868) 


2 em) 


Pa 
baltl, 


Vorbe⸗ 
Stein ⸗ 
1519) 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag) 


Im goldenen Prag. 
(Für den „Geſelligen“). 


IV. 


Die Kunſtausſtellung enthält faſt nur auf die ſpeziell 
söhmifche Geſchichte e gag Gemälde. Ein riefiges, figuren⸗ 
reiches Bild: „Die Verurtheilung des Huß“ erinnert in 
jedem At an „Luther in Worms“; eine große Anzahl nicht 
ihne Kunſt und eine Art Fanatismus gemalte Bilder find 
den Huſſitenkriegen geweiht. Der Transport der Leiche 
diskas — Ueberfälle und Stürme, — dann mitten in all 
dem Blut wohlthuend und mit Humor gemalt: Prokop vor 
Naumburg — ſelbſtverſtändlich der hiſtoriſche Fenſterſturz, 
bei dem die große Beleibtheit Slavatas feine Abneigung vor 
dieſer Luftfahrt noch begreiflicher erſcheinen läßt: das find 
neben einer ſtrengen Frohnleichnamsprozeſſion und verſchie⸗ 
denen böhmiſchen Laudſchaften die Hauptſtücke der Gallerie, 
ſaſt ſämmtlich dem Muſeum entnommen. 

Es gehört zum Programm der Jungezechen, überall an 
die Huſſitenzeit anzuknüpfen. Daher hat auch auf der hiſtori⸗ 

oder wie ſie hier 1 wird „retroſpektiven Aus⸗ 
elung“ die Univerfität alles auf Huß bezügliche zuſammen⸗ 
eſtellt. Darunter find feltene Handſchriften, prächtige erſte 
zuck⸗ und Holzschnitte, bei deren Anblick einem Antiquar 
das Herz im Leibe lachen würde. Nun begreift man auch 
den Zorn des hohen Klerus, der es ſonſt mit den Altezechen 
2 Die niedern Weltgeiſtlichen, ſchlecht beſoldet, während 
omkapitel und Klöſter über nnermeßliche Reichthümer ge» 
bieten, ſympathiſiren ganz offen mit den Jungczechen und es 
bebürfte in dieſer leidenſchaftlich aufgeregten Nation nur neben 
Ihren politiſchen Führern eines begeifterten Mannes, der die 
alten utraquiſtiſchen Ideen wieder aufleben ließ, und ein 
Wiederauferſtehen der huſſitiſchen Kirche mit dem Abfall von 
% des ezechiſchen Volkes von der katholiſchen Kirche wäre 
das Werk der kürzeſten Zeit. Andere behaupten, daß die 
tuſſiſche Kirche, welche dieſe Gährung in den ſlaviſchen Län⸗ 
dern mit Freuden beobachtet, insgeheim bereits erfolgreiche 
Propaganda in Böhmen betreibt. Die czechiſche Kolonie in 
Moskau iſt vor kurzem faſt ganz zur „rechtgläubigen“ Kirche 
übergetreten. 

nterdeffen wurde Bruder Wenzeslaus immer wilder. 
Er toaſtete mit den „intereſſanten Nationalitäten“, den ſla⸗ 
biſchen Brüdern aus der Heimath des Räubers Athanas, auf 
den „gegebenen Augenblick“, da die Czechen nicht fehlen wür⸗ 
den — was wohl viel heißt, als: im Fall eines ruſſiſchen 
Krieges würden die Herren Vaterlandsverrath üben. Zwar 
fatten fie den andern Morgen Katzenjammer und beim 
hering ſchrieben die Redakteure der „Politik“ und der 
Narodni Liſty“: „Niemand habe das Recht, am Patriotismus 
der böhmiſchen Nation zu zweifeln. Half aber nichts, ſelbſt 
die gutmüthigen Weaner glaubtens nicht mehr. Vergebens 
wurde der Kaiſerpavillon, der neben einer elektriſchen Aus⸗ 
ſtellung in dem rieſigen Hauptraum des großen Gebäudes 
allein und verlaſſen ſteht, friſch lackirt: es heißt, Kaiſer 
Bang Joſef bedanke fich, jo wohlgeſinnten Unterthanen einen 
eſuch zu machen. Vergebens ſchildern ſie die Reize ihrer 
Ausſtellung, die am ſpäten Abend, wenn die magiſch erleuch⸗ 
tete große Fontäne (Fontaine lumineuse) wirklich zauberiſch 
wirkt, wenn alle elektriſchen Scheinwerfer in Thätigkeit find 
und zwei Kapellen ihre ſlaviſchen Weiſen ſchmettern, prächtig 
ausſieht; man traut dem Frieden nicht und alles Liebes⸗ 
werben bleibt umſonſt. 

Werden die Czechen ihr Stück durchſetzen? Man ſagt, 
fe ſeien die beſten Hausknechte und Barbiere. Letzteres wird 
mir jeder Beſucher Karlsbads beſcheinigen: fo glatt raſirt bin 
ich mein Lebelang nicht geweſen. Wird Wenzeslaus, Stanis⸗ 
laus und Frantiſek auch Oeſterreich über den Löffel bar⸗ 
lieren? Wer kann's wiſſen, ſagt mit philoſophiſcher Gleich⸗ 
nuth der viel geprüfte Deutſche der cisleithaniſchen Reichs⸗ 
hälfte. Hoffen wir das Beſte! — — 

In Prag geweſen zu ſein und die Judenſtadt nicht ge⸗ 
ſchen zu haben, wäre ein Unding. Jetzt heißt ſie Joſefſtadt, 
aber die alten winklichen Gaſſen, die einſt mit 9 Thoren 
kden Abend bis 1848 geſchloſſen wurden, find noch da; nur 
wohnen in den engen, ſchlechten Häuſern meiſt arme Chriſten, 
während die früheren Bewohner Villen in den Vorſtädten 
und Paläſte in der Neuſtadt haben. Aber noch ſteht das 
ae Rathhaus, an deſſen Uhr mit hebräiſchen Ziffern 
die Zelger von rechts nach links ſich bewegen, noch die alte 
Synagoge, mit der Wormſer zuſammen wohl die älteſte 
Europas. Das Denkwürdigſte aber iſt der weltberühmte 
Judenkirchhof, etwa 5 Morgen groß, in der Hampasgaſſe. 
Hier find Generationen ohne Zahl über einander begraben, 
ſadaß der Platz, urſprünglich im Niveau der Gafje, jetzt hoch 
Über fie hinwegſieht. 13000 Grabſteine ſollen nach Ausſage 
inferes Führers darauf ſtehen und liegen; zwiſchen hindurch 
kann man nicht, man geht am Rande dieſer fleinernen, von 
Unkraut durchwucherten Wildniß. Da iſt der tempelartige 
Sarkophag des Rabbi Löw, der hohe Löw“ genannt, mit 
den Leichenſteinen feiner 33 Dieblingsſchüler; des Mardochai 
Meißel, des Rabbi Oppenheint u. a. Die Zeichen deuten 
auf den Stamm: 2 Hände auf Aaron, die Kanne auf Levi, 
oder auf den Namen: Löwe, Fiſch (auf ee u. ſ. w. — 

Noch ein Blick vom Hradſchin auf deine Thürme, du 
goldenes Prag! Aber hinter der glänzenden Kuppel der 
Kreuzherrukirche flammt es blutigroth; dunkle Wolken ballen 
ſich zuſammen; ein furchtbares Wetter zog herauf. Wird der 
Nationalitätenhader wieder ein Wetter über Prag herauf⸗ 
ren, wie ſchon oft? Wird feine Herrlichkeit zuſammen⸗ 
techen, wie feine uralte Karlsbrücke? Jedenfalls wird auch 
hier ein Stück von dem Rieſenkampf geſchlagen werden, dem 
Europa zitternd und doch mit dem Gewußtſein des Unver⸗ 
meidlichen entgegenſieht! 


Juli 1891. 


22. Jahresverſammlung der deutſchen 
authropologiſchen Geſellſchaft. 

Den geſtrigen Verhandlungen folgte Nachmittags eln Ausſlu 
aach Oliva, dem leider das Wetter wenig hold —j Ein . — 
zug brachte die Theilnehmer nach der alten Eifterctenfer-Abtet, 
er, ſoweit bekannt, älteſten Kulturſtätte Weſtpreußens. Nachdem 
— einige Stunden der Beſichtigung des königl. Gartens, der 

oſterkirche u. ſ. w. gewidmet, ging es per Extrazug wieder nach 
Auzig zurück, wo das von der Skadt zu Ehren der Verſamme 


Der Geſellige. 


lung veranſtaltete Gartenfeſt in das Schützenhaus rief. Im 
Saale konzertirte die Theil'ſche Kapelle, während eine zahlreiche 
Feſtgeſellſchaft van Herren und Damen, mit freundlicher Begrüßung 
von Hrn. Erſten Bürgermeiſter Dr. Baumbach und den 
Mitgliedern der ſtädtiſchen Feſtkommiſſion empfangen, ſich ſammelte 
und in zwangloſer Unterhaltung an den Geſellſchaftstafeln Platz 
nahm. Ein großes Buffet mit einer reichen Ausſtellung ausge⸗ 
wählter Speiſen, zu denen den Damen Erbeerbowle, den Herren 
edler Gerſtenſaft kredenzt wurde, ſorgte für die leibliche Erquſckung. 
Als Profeſſor Virchow den Feſtſaal betrat, begrüßte denſelben 
ein lebhafter Orcheſtertuſch. Hr. Dr. Baumbach begrüßte in 
einer kurzen Anſprache nochmals aufs herzlichſte die deutiche au: 
thropologiſche Geſellſchaft. Beſonders hohe Freude empfinde die 
Bürgerſchaft, Herrn Geh. Rath Virchow in voller Rüſtigkeit an 
der Spitze ihrer Gäſte zu ſehen. Redner erinnerte an den bevor⸗ 
ra 70. Geburtstag des verdienten Forſchers. Köſtlich ſei 
ein Leben, köſtlich feine Arbeit und deren Frucht und köſtlich ſollte 
auch der Dank der Nation ſein. (Lebhaftes Bravo.) Die An⸗ 
ſprache des Redners klang aus in einem Hoch auf die deutſche 
anthropologiſche Geſellſchaft und deren Vorſitzenden. Darauf wurde 
im Garten ein Feuerwerk abgebrannt. Als man in den Saal 
zurückgekehrt war, ſprach Profeſſor Virchow ſeinen herzlichen Dank 
jür die ihm dargebrachte Huldigung und die Gaſtfreundſchaft aus, 
welche der Kongreß gefunden. Erft um die Mitternachtsſtunde 
erreichte das Feſt ſeinen Abſchluß. 

Die dritte, letzte Sitzung des Kongreſſes, welcher auch der 
Herr Oberpräfident v. Goßler beiwohnte, begann geſtern früh 
unter Virchows Leitung mit einer Reihe von Vorträgen und 
Demonſtrationen anthropologiſch⸗anatomiſcher Natur. Im 
weſentlichen wurde über die Form und Stellung des Schädels 
verhandelt. Geheimrath Prof. Ranke⸗München gab einige inte⸗ 
reſſante Erörterungen über das Verhältniß des Schädels zum 
Gehirne, welche darauf hinausliefen, daß die Verſchiedenheit der 
menſchlichen und thiexiſchen Schädelform eine Folge der Gehirn⸗ 
ausbildung iſt. Je entwickelter das Gehirn, deſto mehr ſind die 
oberen Theile des Schädels nach vorne gedrängt und ſo die 
Merkmale des menſchlichen Schädels gegenüber dem thleriſchen 
hergeſtellt. Dr. Mies erläuterte die Methode zum Meſſen des 
Schädels, wie ſie in Paris üblich geworden iſt, um die Perſön⸗ 
lichteiten von Verbrechern für polizeiliche Zwecke feſtzuſtellen, 
bezw. ein untrügliches Signalement zu erzielen. Nach Erledigung 
dieſes Theiles der Verhandlungen gelangte man zu geſchäftlichen 
Vorberathungen. Dem Schatzmeiſter wurde die Entlaſtung er⸗ 
theilt, der Etat für das nächſte Jahr wurde auf 6344 Mark 
feſtgeſetzt. 

Als Kongreßort für 1892 wählte die Verſammlung Ulm, 
von welcher Stadt eine ſehr freundliche Einladung vorlag, und 
zum Geſchäftsführer Dr. Leube⸗Ulm. In den Vorſtand wurden 
der Obermedizinalrath Dr. v. Hölder⸗ Stuttgart zum erſten 
Borfigenden, die Geheimräthe Virchow und Waldeyer zu 
Stellvertretern gewählt. 

Den letzten Theil der Sitzung beanſpruchten die noch rück⸗ 
ſtändigen Vorträge und Mittheilungen archäologiſcher Natur. 
U. A. legte Geh. Sanitätsrath Dr. Grempler-Breslau eine 
Anzahl Zeichnungen von Fibeln vor, die nach dem gewöhnlichen 
Gebrauche als Mero vinger⸗Fibeln bezeichnet werden mußten, 
die er aber in Kertſch (Krim) gefunden hat. Dieſes Vorkommen, 
welches auf die gothiſche Zeit in Südrußland zurückführt, liefert 
im Zuſammenhange mit anderen, bis zum Nordabhange des 
Kaukaſus reichenden den Beweis, daß der Merovingertypus 
richtiger als gothiſcher Typus zu bezeichnen iſt, während als 
wirklicher Merovingertypus höchſtens ein lokaler, rheiniſcher oder 
franzöſiſcher Typus gelten könne. Es beweiſt damit zugleich, 
welche weitreichende Verbreitung die gothiſchen Einflüſſe auch über 
das öſtliche Europa geübt haben. Herr Marinearzt Dr. Buſchau⸗ 
Kiel legte ſeine Sammlung von Samen vorgeſchichtlicher 
Kulturpflanzen vor. Intereſſant ſind namentlich die Funde 
aus Spanien. Man unterſcheidet bereits in der Steinzeit 
Spanſens Erzeugniſſe eines entwickelten Ackerbaues, Gerſte, 
Weizen, Bohnen und auch die Olive, welche indeß, wie die kleine 
Geſtalt ihrer Kerne anzudeuten ſcheint, wohl noch nicht in Kultur 
4900 iſt. In der Uebergangszeit zur Bronzeperiode treten 
ereits der Flachs, die Erbſe und die Feige auf. Redner ſprach 
den Wunſch aus, es möge bei Ausgrabungen mehr als gewöhnlich 
auf pflanzliche Ueberreſte Rückſicht genommen werden und bat dle 
Finder, ihn durch Ueberſendung von Proben bei ſeinem Studium 
zu unterſtützen. 

Es folgte Profeſſor Dorr-Elbing mit einem Vortrage über 
die Steinkiſtengräber bei Elbing. Seit dem Jahre 1886 
find eine Menge ſolcher Gräber gefunden worden. Ihr Inhalt 
beſtand entweder aus viereckigen Steinkiſten oder kreisförmigen 
Steinpackungen, welch letztere, oben mit einem Schlußſteine ber: 
ſehen, im Inneren immer nur eine einzelne Urne enthielten. Die 
Urnen ſelbſt waren mit Sandmänteln umgeben und ſtanden theils 
auf ebenen Steinen, theils in großen Scherbenſtücken; fte find 
von eirundem oder flachförmigem Anſehen, theilweiſe geöhrt, theil⸗ 
weiſe gehenkelt oder auch mit knopfförmigen Anſätzen verſehen. 
Alle beſitzen einen Deckel, der jedoch nur in einem Falle eine 
ſtöpſelförmige Geſtalt hat. Der Juhalt der Urnen beſtand zu 
zwei Dritteln aus Kuochenaſche und Beigabe von bronzenen 
Sr während der obere Theil eine Sandfüllung 
enthielt. ach der Anſicht Tiſchlers rühren dieſe Steinkiſtengräber 
aus der letzten Zeit der Hallſtädter Periode her. In der Um⸗ 
gegend von Elbing ſind eine Menge Gräberfelder vorhanden. In 
dem Burgwall von Lenzen, zwei Meilen nördlich von Elbing, fand 
Vortragender in großer Menge Scherben und zuſammen fünf anſehn⸗ 
liche Stücke rohen Bernſteins. Da die Anwohner vielfach im 
Burgwalle Bernſtein finden, ſo iſt zu vermuthen, daß in der Hall⸗ 
ſtadt⸗Epoche, alſo noch v. Chr., Kolonien beſtanden, welche ſich 
durch großen Reichthum an Bernſtein hervorthaten. Wenn man 
ſich nun die Frage vorlegt, woher ſich wohl dieſe dichte Beſiedelung 
in damaliger Zeit herſchreibt, ſo iſt zu bemerken, daß eine alte 
Handelsſtraße vom rechten Weichſelufer herkommend über Grunau 
bis zu der Stelle kam, wo das heutige Elbing liegt, und wo der 
Weg ſeine Richtung nach Norden ändert, und an der betreffenden 
Stelle vermuthlich Station gemacht wurde, ehe die Weiterreise 
nach dem Lande des Bernſteins angetreten wurde. 

Weiter ſprach Herr Dr. Liſſauer über den Formenkreis der 
ſlaviſchen Schläfenringe. Seit dem Jahre 1877, wo 
Sophus Müller zuerſt diefe Ringe als ſlavi ſche bezeichnet, iſt 


kein Fund bekannt geworden, der mit dieſer Anſicht in Widerjprud) | 


ſtände, obwohl die Zahl der Fundorte jetzt mehr als ſechs Mal 
ſo groß iſt, als damals; alle Fundorte liegen innerhalb der 
Grenzen des einſt von Slaven bewohnten Gebietes. Ebenſo 
fehlen ſie auch ganz in den Gräbern der alten Preußen, während 
fie auf dem linken Weichſelufer nur im Kulmer Lande häufig 
gefunden werden. Redner beſchrieb die vielen Verſchiedenheiten, 
welche die Form dieſer Schläfenringe beſonders in Polen, Böhmen 
und Ungarn zeigt, von denen die intereſſanteſten diejenigen von 
Kedszthely in Ungarn ſind, an denen das eine Ende nicht nur 
einmal, wie gewöhnlich, ſondern 3—5 Mal ſchlangenförmig ges 
wunden iſt. Dieſe letzteren gehören in die Völkerwanderungs⸗ 
periode, aus der die älteſten Formen dieſer Ringe herſtammen, 
deren Wiege wohl in Oeſterreich⸗Ungarn zu ſuchen iſt. Von jener 
dete an läßt ſich dieſe — 1 verfolgen bis in den Anfang 
dieſes Jahrtauſends überall hin, wo Slaven ſich niedergelaſſen 
haben. Durch die zahlreichen Stelettgräber mit Schläfenringen 


wird die Lehre Virchows immer wieder beſtätiat, daß es ouch 
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langſchädelige Slaven neben e gab; Redner bezeichnete 


es nun als die Aufgabe der weiteren Forſchung, zu unterſuchen, 
wann und durch welche Einflüſſe die letzteren Elemente der flavi⸗ 
ſchen Bevölkerung die erſteren ſo vollſtändig verſchlungen haben, 
wie dies heute der Fall iſt. 

Es folgte eine Erörterung des Herrn Dr. Davids ⸗Inſter⸗ 
burg über die orientaliſchen Quellen für die Zeit jenes 
Handels, welcher vom 8. bis 10. Jahrhundert unſere Geſtade mit 
dem Orient verband. Redner ſtützte ſeine eee vo auf die 
en Funde in allen europäſſchen Gebieten, welche beweiſen, 
daß ſchon in den älteſten Zeiten ein reger Verkehr mit dem Orient 
ſtattgefunden haben muß. Beſonders zahlreich find bekanntlich die 
arabiſchen Münzfunde, deren Zahl eine ganz gewaltige iſt, wie 
z. B ein einziger Fund aus dem Gouvernement Wladimir in 
Rußland aus 11077 Münzen beſtand. 

Den letzten Vortrag hielt Rechtsanwalt Kleinſchmidt⸗In⸗ 
ſterburg über oſtpreußiſche Schulzenſtöcke. Redner entrollte 
ein Bild von der großen Bedeutung dieſes alten Amtsabzeichens 
und zeigte zwei beſonders ſchöne Stöcke mit mächtigen, ſpiralförmig 
gewundenen Krücken. 

Den Schluß der Sitzung verkündete Prof. Waldeyer, der 
in einer Anſprache den Herren, welche ſich um den Kongreß ver⸗ 
dient gemacht haben, insbeſondere dem Oberpräſidenten von 
Goßler, dem Erſten Bürgermeiſter Dr. Baumbach, dem 
der pejmähe ührer Dr. Liſſauer, wie dem Feſtkomitee Namens 
der Geſellſchaft den herzlichſten Dank abſtattete. 

Prof. Jentz ſch ſprach in Erwiderung deſſen feine Freude 
darüber aus, daß der Kongreß Danzig zum Vororte ſeiner Jahres- 
verſammlung gewählt und damit feine wiſſenſchaftlichen Beziehungen 
zur Provinz Weſtpreußen feſter geknüpft habe. 

Den Abſchluß der Verhandlungen des letzten Kongreßtages 
bildete das kde im Kurhauſe zu Zoppot, an welchem 
150 Herren und Damen theilnahmen. Den er EA brachte 
Prof. Dr. Virchow aus, daran erinnernd, daß zunächſt die 
Wiſſenſchaft Deutſchland geeinigt habe. Dle deutſche anthropo⸗ 
logiſche Geſellſchaft habe ſich des Wohlwollens dreier deutſcher 
Kaiſer zu erfreuen gehabt. Der große Kaiſer Wilhelm I. habe 
der anthropologiſchen Forſchung reiche Mittel gewährt, der unver⸗ 
geßliche Kaiſer Friedrich ſei bis zum letzten Athemzuge ihr Pros 
tektor geweſen, Kalſer Wilhelm II. bekunde ihr das gleiche Inter⸗ 
eſſe, habe reiche Sammlungen angekauft und dem Muſeum über⸗ 
wieſen, habe die Ziele feiner Friedens⸗ und Kulturarbeit weit 
über unſere Nation hinaus geſteckt. 

Das Hoch, welches der Redner dem kaiſerlichen Schirmherrn dar⸗ 
brachte, fand begeiſterten Widerhall. — Profeſſor Ranke, der 
Schriftführer des Kongreſſes, hob demnächſt dankend hervor, daß 
der Kongreß in Danzig ſich wirklich wie zu Hauſe gefühlt habe, 
und brachte den Dank hierfür namentlich dem Lokalgeſchäftsführer 
Herrn Dr. Lifjauer dar. Dieſer ſprach unter lebhafter Zuſtimmung 
der Verſammlung und den internationalen Charakter der anthro⸗ 
pologiſchen Forſchung betonend, namentlich den Theilnehmern aus 
Schweden herzlichen Dank aus, hierbei hervorhebend, daß die 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Alterthumsforſcher ihre deutſchen 
Berufsgenoſſen ſtets als Brüder betrachtet haben. — Profeſſor 
Montelius⸗Stockholm erwiderte dankend auf den Toaft, worauf 
Abg. Rickert die weiblichen Mitarbeiter des Kongreſſes feierte. 


22 —. . ———— 
Sommerfriſche. 

Ein Bild aus dem Leben einer Künſtlerfahrt von J. Nesmüller 
(Nachdruck verboten.) 


Es war Mitte Juni, der Regen ſtürzte vom Himmel, als 
wäre eine Sündfluth im Anzuge. — Zwei Wanderer ſtürmten 
einem kleinen Gebirgsdorfe entgegen und flüchteten in das ein⸗ 
ſame Wirthshaus, das am Dorfende ſichtbar wurde. Der 
Wirth ſtand trübſelig vor der Hausthüre und blickte troſtlos 
die Dorſſtraße hinab. 

Herr Vetter, Herr Vetter, 
Was iſt das für ein Wetter!“ 
brüllte der zuerſt Eintretende, — feine Baßſtimme ſchien etwas 
belegt zu ſein — während fein Reiſebegleiter mit feinem 
metallreichen Tenor anwortete: 
Das iſt ein Wetter recht gemacht, 
Haß man fo hinhockt Tag und Nacht. — 
Und ſich hegt 
Und ſich pflegt 
Belm ſtelfen Grog 
Und ſpielt Tarock!“ 

„Schauns, dös is 's beſte, was thun können. Ich hab 
an Rum — der thut's und wenns a paar Glaſele getrunken 
hab'n, ſeins wie Neugebor'n und denken, draußen iſtis ſchönſte 
Wetter. Oder, wollen's an Wein, ich hab' an Kloſterneun⸗ 
burger — der thuts auch, es is a echter.“ 

Dann thu' Dich auf, Du ſtille Klauſe, 
Denn wir bleiben bei Dir zu Hauſe!“ 

„Sie fan g'wiß reiſende Volksſänger? die haben alle fo 
an tiefen Baß, den man bis in den Keller hinunter hört.“ 

„Haſt recht altes Obdach — wir reiſen auf die Märkte 
und geben zur Drehorgel Konzerte!“ 

Der jungfräuliche Tenor, der eben ſeinen Rockkragen lüftete, 
fragte den Wirth, ob der Regen lange anhalten würde? 

„So a acht Tag“, ſchmunzelte der Angeredete; „denn es 
is a richtiger Landregen und der ſetzt ſich in unſerer Gegend 
immer feſt.“ 

„Das find ſchöne Ausſichten,“ rief der junge Tenor, „himm⸗ 
liſche Sommerfriſche!“ 

Jetzt vor Allem einen richtigen Seemannsgrog und dann 
ſchaffen Sie uns ein tüchtiges Mittagseſſen, ſonſt ſchnapp ich 
zuſammen und mein Baß wird kaput!“ 

„Ich lauf ſchon“, rief der Wirth und trollte ſich hinaus. 

„Unſere Sommerferien fangen gut an — mein Tenor 
fängt ſchon an, mich zu kitzeln!“ und er frottirte dabei ganz 
leiſe ſeinen Kehlkopf. 

„Laß ihn kitzeln — bis wir ihn wieder brauchen, tönt er 
wieder milde, wie Butter und Syrup,“ tröſtete der Aeltere. 
„Aber der Langeweile bei dieſem Wetter entgehen wir nicht. 
Wenn nur wenigſtens in dieſem Neſte irgend was los wäre 
für die Abendſtunden, — tanzende Hunde, Zigeuner⸗Concert 
oder abgerichtete Flöhe!“ 

„Dann kann ich Ihnen doch etwas beſſeres bieten, meine 
Herren“ — ließ fi eine etwas abgeriſſene Jammergeſtalt 
mit quäkender Stimme vernehmen und zog aus der Bruſte 
taſche einen geſchriebenen Theaterzettel, welchen er dem ältern 
Herrn überreichte. 

Dieſer ſprang auf, als er nur einen Blick auf das Papier 

ente Abend 


geworfen und jubelte: „Gerettet, Kamerad! 
gehen wir in die Oper!“ 

„Biſt Du verrückt, — rief der Andere — „hier in dem 
elenden Dorfe!“ 


„Ju die Oper,“ jubelte der Andere! „Der Freiſchützl“ 
Große Oper von Karl Maria von Weber mit ganz neuen 
Dekorationen, neuen Koſtümen und extra neuer Austattung 
— Anfang halber Neun — Ende, wenn es aus iſt. Direktor 
eindenmüller. Nun Kamerad — was ſagſt Du dazu?“ 

„Unſiun,“ lachte der Junge — „das iſt Mumpiß!“ 

„O, bitte mein Herr, das iſt kein Unſinn oder Mumpitz, 
denn dieſer Direktor Lindenmüller“ — und er warf ſich dabei 
in die Bruſt — „ſteht vor Ihnen!“ 

Die beiden Fremden ſprangen mit einem „Ah!“ empor 
und verbeugten ſich tief vor Lindenmüller. „Eine große 
Ehre für uns,“ riefen Beide. „O bitte, Herr Direktor,“ 
ſprach der ältere, — „laſſen Sie ſich bei uns nieder, ſeien 
Sie unſer Gaſt und laſſen Sie uns wiſſen, wie die Oper 
dei Ihnen für heute Abend beſetzt iſt?“ 

„O bitte, bitte,“ ſprach Lindenmüller und nahm bereit⸗ 
willigſt Platz. Mit Stolz und Selbſtgefühl ſprach er: „Vor 
allem habe ich eine ſehr gute Kapelle — freilich nicht ſo ſtark 
beſetzt wie in der Wiener Hofoper, aber es geht und genügt. 
Meine Kapelle beſteht aus einem Klavier, Violine, Bratſche, 
Clarinette, einem Waldhorn und Kontra⸗Baß und wird von 
dem Dorfſchulmeiſter dirigirt. Ich ſehe immer darauf, ſolche 
Künſtler zu engagiren, die in der Oper und im Schauſpiel 
mitmachen. Meine erſte Liebhaberin iſt gleichzeitig Prima⸗ 
Donna, mein erſter Liebhaber iſt auch mein erſter Tenor, 
feine Frau macht die Anſtandsdamen und Mütter und ſingt 
auch die Altparthien in der Oper. Die Soubretten ſingt 
und ſpielt meine Frau. Ich ſelber gebe die Komiker⸗, In⸗ 
triguant⸗ und Charakterdarſteller⸗Rollen und ſinge die Baſſo⸗ 
Buffo. Der Chor beſteht aus dem Reſte der Geſellſchaft 
und Kindern, womit meine Geſellſchaft reichlich geſegnet iſt.“ 

„O heiliger Weber!“ ſeufzte der Tenor. „Aber dieſe 
Oper,“ fuhr der empörte Tenor fort, „eriordert doch gut 
geihulte Stimmen, — haben Sie denn ſolche?“ 

Der Herr Direktor kratzte ſich hinter dem Ohre und 
ceplieirte: „freilich, wie in der Hoſoper in Wien find die 
Stimmen nicht — aber das ſchadet auch nichts, denn die 
ſchwierigen Nummern ftveiche ich heraus, oder überſetze fie 
nach meinem Arrangement in ungebundener Rede. Bei mir 
ſpielt in der Oper der Dialog eine Hauptrolle.“ 

„Haben Sie denn eine Wolfsſchlucht?“ frug wichtig thuend 
der Aeltere. 

„Nein, wir branchen keine Wolfsſchlucht“, erwiderte der 
Direktor. „Wir laſſen Kaspar die Kugeln auf der alten 
Ruine — wo der Einſiedler hauſt — gießen. 

„Aber die Teufelserihemungen, die können Sie doch nicht 
ſtreichen ?“ frug der Baß. 

„Das thue ich auch nicht“, antwortet Lindenmüller. „So 
ſchaut, nach meinem Arrangement, der Samuel beim Kugel⸗ 
gießen aus dem Kellerfenſter beim Eremiten zu.“ 

„Bravo, bravo, Herr Direktor!“ — lachte der Tenor auf. 
„Aber“, ſo fuhr er fort, „wie halten Sie es denn mit den 
feuerſpeienden Thieren, und dem wilden Heer ?“ 

„Die feuerſpeienden Bieſter find geſtrichen“, antwortete 
Lindenmüller, — „das iſt feuergefährlich und anderutheils 
zu koſtſpielig. Das wilde Heer aber machen die Dorſjungen 
hinter dem Vorhang mit furchtbarem Geſchrei. Auch mein 
Pudel iſt dabei und wirkt auch mit, denn er wird ſo lange 
in den Schwanz gezwickt, bis er ſchrecklich heult und bellt! 
Ich ſage Ihnen, das macht ſich prächtig!“ 

Baß und Tenor ſtießen ein ſchallendes Gelächter aus. 
„Nun ſagen Sie“, frug der Junge — „wie ſieht es denn 
aus mit den Chören?“ 

„Die Chöre“, rief Lindenmüller, „die Chöre ſind alle 
geſtrichen. Nach dem glücklichen Schuß des Kilians ſchreien 
die Bauern Victoria — 1, 2, 3, Hurrah! und dann lachen 
Alle, und das ungeſungene Lachen macht ſich ſo großartig, 
daß ſelbſt das Publikum helle Thränen lacht. Sie große 
Arie der Agathe wird geſprochen, dafür das „Leiſe, leiſe“, 
recht hübſch gelungen. Die berühmte Arie des Mar „Durch 
die Wälder, durch die Auen“ iſt geſtrichen, auch ein großer 
Theil vom Duett: „Schelm, halt feſt!“ 
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Aber Himmeldonnerſbetter l“ grollte der Tenor, „dann 
bleibt ja von der Oper nichts mehr übrig!“ 

„O, bitte ſehr“, rief Lindenmüller ganz ruhlg, „da 
bleiben noch recht hübſche Nummern. Der Fung een 


„Alle Teufel“, ſprach der Tiefſinger, — „ich dachte ſchon, 
der wäre aus Mangel an Jungfrauen ebenfalls geſtrichen.“ 

„O, wo denken Sie hin“, erwiderte verletzt der Direktor, 
„glauben Sie, daß ich den unfterblichen Weber jo verhunzen 
lajje? Gott ſchütze mich! Die kleine Tochter der Agathe 
ſingt das Solo vom Jungſernkranz und ſechs andere kleine 
Mädchen, wovon zwar die Hälfte davon als Mädchen ver⸗ 
kleidete Buben ſind, ſingen dann den Chor: „Schöner, grüner 
Jungfernkranz!“ 

„Pyramidal, überirdiſch!“ jubelte der Baß. 

„O, meine Herren“, warf ſich der Direktor in die Bruſt, 
„Sie werden ſehr überraſcht ſein, wenn Sie mir heute Abend 
die Ehre ſchenken und durch Ihre hohe Gegenwart meinen 
Freiſchütz auszeichnen.“ 

„Ich komme, bei Jungfrau Agathens Tochter und bei 
den Gebeinen der Dorfjungen, die im Jungfernkranz als 
holde Mädchen erſcheinen, ſei es geſchworen, ich erſcheine, ich 
erſcheine, ich erſcheine!“ 

„Und Sie“ — wendete er ſich an den Tenor — „darf 
ich auch * Ihre hohe Gegenwart rechnen?“ 

„Das hängt vom Wetter ab“, ſprach verlegen der 
Tenoriſt. 

„So will ich Gott bitten, daß er ein Einſehen hat, damit 
der Regen aufhört“, ſprach der Direktor voll Salbung und 
entferte ſich unter tiefen Bücklingen. 

„Nun Kollege, was ſagſt Du zu dieſer himmliſchen Vor⸗ 
ſtellung heute Abend?“ 

„Nicht zehn Pferde bringen mich zu dem Skandal!“ 

„Und mich bringen keine zwanzig Pferde von hier fort, 
bis ich dieſen köſtlichen Freiſchütz geſehen und dieſen Kunſt⸗ 
genuß hinunter geſchluckt habe.“ 

„Kunſtgenuß!“ rief entſetzt der Tenor. „Kerl, tft Dir 
denn gar nichts mehr heilig?“ (Schl. f.) 
— œfſ. ð ͤ é8—5ßv5,t.— ———. 

Jeſuitiſche Kampfesart. 


Das angeblich katholiſche Intereſſen vertretende „Weſt⸗ 
preußiſche Volksblatt“ iſt von uns veranlaßt worden, in 
Nr. 174 folgenden Brief abzudrucken: 

„Auf Grund des 8 11 des Preßgeſetzes erſuche ich Sie hier⸗ 

mit um Aufnahme folgender Berichtigung: 

Die Behauptung des „Weſtpreußiſchen Volksblatt“ in Nr. 172 

„Der „Graudenzer Geſellige“ leugnet in der geſtrigen 
Nummer überhaupt die Möglichkeit übernatürlicher Erſchel⸗ 
nungen und Einwirkungen, die Möglichkeit des Wunders und 
damit überhaupt die Göttlichkeit des Chriſtenthums, da die Be⸗ 
weiſe für die Gottheit Chriſtt eben die Wunder Jeſu Chriſti 
find. Er neunt alle Wunder „Schwindel“ 
iſt vollſtän dig unwahr. Der „Geſellige“ hat nur Beiſplele 
von „Wunderſchwindel“, verübt durch kranke Frauens⸗ 
perjouen, erzählt und fritifirt. Graudenz, den 2. Auguſt 1891. 
Paul Fiſcher, verantwortlicher Redakteur des Geſelligen“ 

Der unterzeichnete Redakteur hatte dieſer thatſächlichen Be⸗ 
richtigung noch die Bemerkung an den verantwortlichen Redakteur 
des „W. V.“ hinzugefügt: „Gleichzeitig gebe ich meinem Bedauern 
Ausdruck, daß Sie mich zu einer ſolchen Form der Diskuſſion 
zwingen“. Es gehört nämlich nicht zu den Gewohnheiten der 
Redaktion des „Geſelligen“, andere Zeitungen zu Berichtigungen 
auf Grund des Preßgeſetzes zu veranlaſſen; vom berühmten $ 11 
des Preßgeſetzes machen Behörden und Private ſchon einen ſo ſehr 
ausgiebigen Gebrauch gegen Zeitungen, daß die Redaktionen unter 
ſich den Berichtigungszwang aus Korpsgeiſt nur ungern und ſehr 
felten anzuwenden pflegen. Mit allen anderen polemificenden 
Zeitungen iſt der „Geſellige“ ſtets ohne den ominöſen 5 11 fertig 
geworden, nur dem „Weftpr. Volksblatt“ iſt es nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen ganz unmöglich, ſich ſo zu benehmen, daß 
es in journaliſtiſch⸗üblicher Weiſe behandelt wird. Unſere Abſicht 
war — und es iſt nicht das erſte Mal! — den eigenen Leſern des 
„Weſtpr. Volksbl.“ die (milde ausgedrückt) Unwahrhaftigkeit 
des ſogenannten katholiſchen Blattes ſchlagend vorzuführen. Es 
vergeht keine Woche, in der nicht dieſes unter dem Centrums⸗ 
wahlſpruch für „Wahrheit, Recht und Freiheit“ ſtreitende 


Organ Verdrehungen von Bemerkungen und Mittheilun 
des „ gen“ erlaubt. Doch thun wir dem „wahrheitslſebe dee! 
Blatte nicht Unrecht: an Korreſpondenzen, Mittheilungen 15 
„Geſelligen“ aus Graudenz oder anderen Orten der Propin da 
das Blatt in der Regel nichts auszuſetzen, das wird munter 
meiſt ohne jede Quellenangabe abgedruckt, nur wenn nu 
irgendwie Kapital (falſche Münze) ſchlagen läßt aus ei ng 
Attikel des liberalen „Geſellgen“ mit Rücſicht auf kathelſen 
Leſer, dann tritt uns jene Methode entgegen. Der une 
lichen Kampfesweiſe des „Weſtpr. Voltsbl.“ wollten wir dae 
durch unſere Berichtigung wieder einen Stempel aufdrücken. im 
Das „Weftpr. Volksbl.“ hatte den „Geſelligen“ bei den kath 
liſchen Leſern denunzirt, er nenne alle under „Schwindel“ 
während der „Geſellige“ eben nur Beiſpiele von „Wunder 
ſchwindel“ erzählt und kritiſirt hat. Nun wird unſer geichägten 
Leſerpublikum vielleicht denken, das jo in feiner Une 
haftigkeit bloßgeſtellte Blatt werde beſchämt ſchwehgen, 
da kennt es aber dieſe ſchwarze Klaſſe nicht genügend. a 
einem ſpaltenlangen Artikel ſucht das „Weſtpr. Volksbl.“ veineden 
haft ſich engelrein darzuſtellen und ftatt reutg in ſich zu gehen 
knüpft es, aber wohl mit ſüßſaurer Miene, an die vom „Geſelligen“ 
geforderte Berichtigung u. A. die Bemerkung: „Wir freuen ung 
diefer Berichtigung ſehr 0) und aufrichtig (), denn fie enthilt 
indirekt wenigſtens die Anſicht des „Geſelligen“, daß Wunder, Gr, 
ſcheinungen und übernatürliche Einwirkungen möglich find "und 
das iſt ſchon ein großes Zugeſtändniß“ Nun, wir haben, wieder 
geehrte Leſer aus dem „Geſelligen“ und auch aus obiger Be 
richtigung klipp und klar erfieht, uns lediglich an die Sache 9 
halten, d. h. eine Unwahrheit berichtigt; über die Mögl! 
telt von Wundern ſpeziell der bibliſchen Wunder ꝛc. über, 
haupt haben wir unſere Anſicht gar nicht ausgeſprochen. 
ibliſche Wunder gehören nicht in das Erörterungsgeblet der 
politiſchen Tagespreſſe, wohl aber der öffentlich verin 
Wunderſchwindel, der unſäglichen Schaden anrichtet und 
Aergerniß bei allen vernünftigen Leuten erregt. Als ein ſehr 
großes Wunder würden wir es im Uebrigen bezeichnen 
wenn das Danziger ultramontane Blatt je einen ſolchen Gia 
von Selbſtüberwindung erlangen würde, um auch die fein 
Gemüthe mißfälligen Bemerkungen des „Geſelligen“ wahrheit, 
gemäß wiederzugeben. 
252 — 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 
(Nachdruck verboten.) 
7. Aug. Veränderlich, kühler, Gewitter, Regenſchauer, lebhaft 
Wind. Sturmwarnung für die Küſten. (SW⸗W) 
8. Aug. Wechſelnd, wolkig, ſonnig, lebhaft windig, angenehm 
Luft, Strichregen. Später klar, Sturmwarnung firdi 
Küsten (Weit) am 8. und 9. 

Abwechſelnd ſchwüle Luft, ſtrichweiſe Gewitter, fe, 
hafter kühler Wind. Sturmwarnung für die Küſten. 
..... ——— 

Berliner Conrs⸗Bericht vom 5. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 B. Deutſche Reich All 
3½0 „ 98,50 B. Deutſche Juterims⸗ Scheine 3% 8460 9 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,70 bz. Preußiſche Conſol.⸗Aul 
3½¼% 98,50 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 84,60 B. Staatz. 
Anl. 4% 101,60 bz. Staats⸗Schuldſcheine 31% 99,90 hy 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼% 94,10 G. Oſtpreußſech 
Pfandbriefe 3½%% 85,40 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3 
96,40 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,60 G. Weſtprtuß 
Ritterſchaft 3¼½% 95,50 bz. Preußiſche Nentenbriefe 4% 
101,90. G. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼½% 170.90 hy 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— — Danziger Hypothelen, 
Pfandbriefe 3½% 9240 B. 

Berlin, 5. Auguſt. Produktenmarkt. (Für 1000 Klo 

Weizen loco 220—232 Mt. gef. — Roggen loco 216.— 
Mk. gef. — Gerſte loco 160—185 Mk. gef. — Hafer loro IK 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oft- u. weſtpr. 175190 Mt. beg 
— Erbſen, Rod): 186—195 Mk., Futterwaare 175 — 185 DIE de 
Rüböl loco mit Faß 60 Mek. 


9 


9. Auguſt. 


| Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 95 Pf. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (m 
380 verſch. Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben 
und ſtückweiſe porto- u. zollfrei das Fabrit⸗Depot G. Henne 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich, Muſter umgehend, 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 6081. 


2. Ilthung der 1. Alape 185. Kal, Preuß. Lelterie. 


beigefügt. (Dime Gewäbr.) 
5. Auguſt 1891, vormittags. 


8 203 335 403 554 [150] 609 69 773 943 85 1000 13 23 329 50 81 
96 435 [100] 556 614 30 768 814 57 938 (100) 43 89 2028 146 211 97 
314 18 87 439 523 666 884 91744 3068 88 128 437 667 758 806 84969 
98 4070 108 26 93 542 602 742 54 802 3 42 55 934 88 5197 271 Bl 
301 404 576-604 864 6023 40 43 75 51 114 222 94 1100) 396 569 701 
823 46 933 7041 196 239 312 456 1 8002 307 24 25 97 686 804 
37 959 9014 52 63 [100] 117 57 224 60 87 357 94 642 67 923 

10028 289 607 42 64 788 834 975 1100 47 238 [150] 568 673 
810 348 12202 25 371 710 13089 110 [100) 42 90 347 435 92 697 881 
* 37 83 900 20 152413 433 

2 


101109 885 [1001 390 410 85 5% [100] 39 612 48 68 788 851 974 
102055 101 235 55 835 64 87 99 806 14 69 858 80 1030286 28 42 207 | 
104169 271 315 419 46 008 47 755 105061 Wiewiorken. N ö 0 
17911 Uhr Vorm.: Andacht mit heil.] würde, da er nicht die geringſten Mull 
Abendmahl. Hr. Pred. Geſchke. 
Polu. Wangeran. nirt | e 
d. Mi., 10 Uhr, Gottesdienſt, Herr nicht Hilfe zu Theil wird. Wir bitten 
Prediger Geb rt. 


67 478 888 821 904 23 
133 66 208 729 73 847 54 58 


85 951 
15 24 31 916 108077 347 434 564 678 708 821 36 4786 975 97 1090²⁵ 


76 123 29 [100] 75 82 466 [200] 543 57 805 749 819 83 906 

110010 131 79 233 308 407 533 43 659 766 99 862 111411 47 50 
828 815 47 54 705 29 83 844 112464 740 148000 387 445 82 546 625 
82 756 803 49 906 47 114075 395 456 587 671 706 53 84 115039 136 


306 94086 141 290 486 #08 18 37 1100) 83 11007 769 1200) 849 95030 Villiſaßt. 

82 [1001 117 36 0 5 39 466 354 — 66 135 en n = 
i lam 465 510 53 692 712 856 [100] 937 7035 132 4 2 778 

Rur die Gewinne über 60 Mt. find den detreſſenden Rnuumern in Klammern nr 63505 4184 884 11001 6g 17 718 3 808 902 31 84 99038 


106058 77 236 81 354 483 526 613 865 
107134 41 263 83 [100) 364 427 75 500 74 602 73 77 735 805 


116038 112 352 56 404 80 50 


8 Uhr Vormitt.: Andacht mit heil. brannte der N 
Abendmahl. Nachm. ½3 Uhr: Bibel⸗] Stadtfeld Strasburg, ab. Die Ge 
lehre. Herr Pred. Geſchke. S 
Walddorf. : 
10 Uhr: Gottesdienſt Hr. Pred. Diehl.] verbrannte, gar nicht verſichert. 


11. Sonntag nach Trin it. Am 20. Juli d. . Abends 10 Uh, 
ofbeſitzer Myszlowill 
bäude ſind, wegen der trohbedachung 
Sonntag, den 9. d. Mts, nur gering, das Mobiliar, welches in 
11. Sonntag n. Trin., Der ſtrebſame, fleißige, junge Mm 
beſitzt, ſein ganzes Anweſen verliert 
Sonntag, den 9. und vollſtändig ruinirt fein, wenn ibn 


daher wohlwollende Menſchen, ihm durd 
gütige Unterſtützung die Mittel zug 


en 36 701 619.008 1805 91 19 73 11001 210 361 428 557 629 95 | 71 98 208 394 471 552 19 76 635 7% fr ae Sa Pan Sa ee Te a 
1 1 02 297 Te \ 
ee 1a 1Y0B4 63 192 259 371 413 18 500 56 628 8:0 45 64 202 | 85 649 726 945 80 117099 1100) 77 855 64 58 456 BE EOE 118008 S O 80 1 I A 1 währen, ſich fein kleines Beſitzthun 1 
88 18027 77 11001 125 291 438 721 854 887 19000 119 739 70 [100] 982 18 105 0 55 150 Bö0 614 725 35 88 96 921 110154 218 804 © ferbalten (1518) 
20045 83 127 53 85 245 46 361 63 525 34 612 724 862 [100] 934 49 7 i n. ; 
21104 90 43 69 99 324 435 56 527 11501 29 664 751 881 913 45,88 120058 84 154 [100] 61 278 76 485 774 807 9% 121053 311 65 Krause’s Etablissement, Beiträge nehmen entgegen: 
F 64 [200] 611 750 | 466 505 67 657 791 S0L &9 91 [100] SED 1MOSI Be 124 242 49 78 401 ı in Strasburg: Herr Fuhrich 
38 24065 114 256 87 300 586 635 788 822 928 2 25010 31 89 111 | 43 514 44 87 617 776 887 123008 10 18 20 69 94 228 313 75 411 Sonntag, den 9. Auguſt 1891: auf dem Lande bie Gutsvorſtehn 
Ss 413 615 19 723 34 082 26000 108 44 242 453 537 97856 27016 | 613 850 124020 98 108 39 222 30 386 [150] 560 679 715 88 96 869 N 
r , e5 77 253 519 ̃ 713 842 70 A0DIn 1B2 I BER TER Grosses und Gemeindevorſteher: 
100% 8 29 M 648 11 69 Bil 20147 DB 258 1100] 401 747 801 | 820 2 [150] 70 910 17056 139 269 325 41 87 O8 11501 408 586 640 end von Wed ell, Fellmer, Bünenen 
363 1100) 78 1500) 704 864 66 04 128067 183 213 306 [100) 468 69 732 859 Siewert. Hollag, Balzer 
30018 137.239 94 384 96 402 43 66 837 50 909 28 29 Baooi 178 | 10001 134 1200) 261 306 72 754 O4 S18 26 69 | 5 1 Ax - oncer „ Dollag, 
238 62 303 77 >06 31 624 808 23 916 82212 445 71 91 697 705 812 130052 127 225 45 57 456 583 620 715 831 52 935 181007 214 428 8 Mi i 8 
tige) 994 77 33087 278 582 430 765 87 34119 22681 435 47 54 593 CA E00 2 182008 17 26 64 147 90 346 413 76 65886 [100] 88 1 on \ 
704 906 88 85067 254 206 28 722 72 9B 838 906 86115 47 260 | 138143 288 397 429 566 74 25 626 67 Bil 64 72 978 184027 88 40 51 ausgeführt von der Kapelle S 
529 48 93 612 68 857 71 84033 77 147 428 579 81 733 885 38062 164 | 118 23 207 61 77 99 348 416 59 565 630 30 47 63 810 [100] 50 931 58 \ in Gruppe 
r .. des Oſtpreußiſchen Dragoner Re⸗ f 
14 811 78 925 56 60, 15 908 68 187018 23 61 74 226 301 681 76 905 59 188044 gimente Nr. 10, unter Leitung ihres findet am Sonntag, ben 9. Angu 
40108 31 288 512 592 92 636 65 827.92 950 (1500) 75 41035 181 | 198 318 441 69 64 180019 164 208 376 664 698 240 SIT 30 Dirigenten Herrn Lechner. Matt. Profeſſor Plath predigt Bit 
208 357 [100] 96 579 624 738 541 90 42163 211 56 81 683 764 43006 140107 17 338 438 608 78 773 [1001 141139 86 217 367 816 95 8 50 w ittag in der Kirche. Nachfeler mi 
72 190 208 70 322 500 60 4 773 825 921 43 44008 25 51 201 408 645 | gar 142183 481 589 649 850 936 143044 86 325 493 664 BIO B20 5 Anfang 5 Uhr. — Entree f.] mittag . 000 
367 (150) 937 61 45510 91 614 37 57_67 1100], 8% 46006 10 74 265 | 144344 399 431 874 88 950 92 145073 128 242 92 [200) 600 [100) 60 Nach dem Concert: uE- TANZ. Uhr im Marfauer Wäldchen. 
, 207 56 808 922 51 1ATInE ert: Der engl. Gemeindekirchentel 
45050 121 42 210 20 71 357 422 56 514 43 642 43 92 812 26 949 491 | 822 602 356 915 33 148071 11001 133 232 87 374 406 44 1100] Bei ungünftiger Witterung findet 
625 50120 88 60 77 — X 4 u 78 818 47 11 55 2 851001 17 2 2 67 799 855 60 100] 937 49 14141 448 546 64 601 58 767 61 dag Concert im Saale ftatt. (1501) 
1 
816 43 436 97 585 671.729 32 844 52032 208 30 484 507 707 82 88 1500% 77 202 62 413 86 677 [100] 805 [100) 914 49 151005 163 
993 5.3006 12 1100) 128 260 303 526 29 751 91 982 91 . 92 345 82 565 806 Di Bekanntmna Un 
r | Mal a.0 aba (Lo) Lam ran) We S3 Läsın 
815 5 1 
FF . ̃ 156126 286 [100] 3il Die Ausführung 8 PRoßer 
60179 331 438 82 89 569 776 869 [100) 961 96 61053 118 256 50 | 453 61 521 606 Ti 157160 is 53 59 4105 97 548 661 63 770 371 95 aus Kopfſteinen ohne Lieferung des befugniß 1 Meile. 
308 70 515 16 602 1200) 20 46 706 13 816 910 81 11500 0247 96 178 | e ef 28 n 720 60 816 26 915 18001 58 87 65 387557 651 Materials auf der Chauſſee Thorn: in dem letzten Jahre 660 
246 330 69 35 490 526 612 828 48 66 975 63097 164 247 339 77 597 | 70 78 737 50 77 78 815 21 Reibitfch im Herbft d Js bezw. im 0 tz 
604 38 872 95 64137 58 257 310 505 25011 143 270 78 628 160179 213 562 677 82 10107 [100] 182 77 78 9 275 337 442 - >> licher kaution ½ der ahrespacht. 
1 8 9057 2 25 166 51 24 0 07046 . 869 97 08005 130 | 96 520.892 eee 58 1m SB e (120) n Früeabr 1892 fon im Wege öffentlicher] Bedingungen find im bieſigen K 
213 75 446 507 671 706 51 348 987 69010 L100) 48.46 95 122 207 81 | 168205 443 60 as 701 838 7 164002 174 260 380.66 68 778 [150] Ausſchreibung vergeben werden. Ju usihußbit inzuſehen, werd 
285 92 99 637 702 74 947 %0 165187 347 AiT 564 627 86 90 187 52106506 17 508 009 81 735 | niefem Beck ift auf (443 au chuß bütreau einz „ 
79105 11001 527 76 81 1200] 409 45 51 69 78, 98 513 59 92 97 184 | 811 167050 129 68 24 884 518 615 60 1109) 784 920 61 168158 69 egen Einſendung von 30 Pf. 
240 21159 462 528 76 713 896 925 291 11001 412 40 63259 | 499 624 897 1150] 18U 78 349 419 20 57 94 11501 508 50 713 868 Donnerſtag d 13 Auguſt cr mitgetheilt. (1480 
78 [150] 73049 [100) 161 227 317 40 543 697 722 916 92 74045 119 | 81 96 J . 15. . Barſsegelte Offerten, mit ent pre 
70 218 523 610 39 702 [1001 09 997509 176 2% 316 824 31 650 738 170020 44 139 342 76 400 63 69 842 884 947 78 12171012 32 72 8 Vormittags 11 Uhr, erſiegelte 1 1 
889 76105 72 288 11001 91 322 694 701 849 968 70 77062 [100] 87 | 128 40 [5000] 82 214 424 32 85 97 556 58 88 602 88 172119 655 906 in Termin in un Stadtbauamt der Auffchrift verfehen, ſind i 
167 487 387 91 881 94 720 908 78108 69 79 95 206 490 521 47019 3870 | 171004 171 221 48 387 92 424 307 37 ID 838 T2_ AW40GL 173 261 68 e m erm 1. September d. Is. Hier einzusenden. 
F . s12 0b 5a SL 311 50% |auberaumt, DIS zu melden mit ent _ Noſenberg, den 81. Juli 1891 
726 388 533 655 68 779 965 82 81098 141 1100] 249 368 | 377 551 f offenem Umſchlage mit ent⸗ N ; 
1 87 100 84 794 835 82007 (100) 85 @9 433 51 519 640 08 68 808 | 85 461 98 716 23 856 69 178150 446 76 508 7712 964 88 170077 88 92 eh —.— Nasſchriſt . — find. Kreis⸗Chauſſee⸗Ver waltung! 
213 83179 253 85 388 70 455 88 580 822 958 8484 715 392 545 53 | 281 392 401 504 46 861 920 el 79 preche hi d dag Musch Rommiffion. 
m 814 43 903 13 30 58 67 85080 137 50 201 25 73 553 36 86 Se 190080 139 226 306 89 407 585 r 695 106 n 1B1249 Sı3 1100) Die Bebingungen un ! — — Terre, N 
880 316 93 MT 868070 302 [150] 505 772 83 883 921 [100] 27 11001 | 28 58 666 727 31 966 18816 [160] 287 302 2 60 72 [20 formular find im Bauamt einzuſehen Am 28: vorig- 1 
87063 139 80 221 #2 97 311 14 56 66 461 66 592 680 99 785 98 929 | i001 38 39 702 14 15 59 78 88 Rah 840 8852 1 62 und können von dort gegen Erftattung ein Diopter von tin 
88100 367 319 488 500 674 768 887 89095 310 501 97 811 15 912 7584 8 1 406 85 56 580 95 610 888 911 185189 254 359 487 695 9 aan Scheibenblichfe verlor, 
90081 144 78 98 [100) 203 377 472 505 Tipo 18 810 89 782 826 923 186075 168 80-872 479 841 60 70 805 35 (100) 67 77 der Umdruckkoſten . Genn Bel — un 
e o n 08 [ 2 64 601 162 861 909 81 188053 232 born, den 1. August 1891, gen Belohnung 
875 0 507 7 910 89 9004 88 107 070 41078 4 189191 [150] 250 308 4% 5 110 51 BUS 0 08 n Der Manlürot abzugeben. 
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R ı 45a 50 11001 790 Di W410 278 880 85 601 76 778 
. 3 
(winne den n 1 N 1 1 56 
n © beigefügt. (Ob Gewähr.) Ha3 40 Dı 532.430 43 610 L1BO] 708 68 
3 Auguſt 1891, nachmittags, 35 98 279 513 en 64 702 30 897 101029 38’ 610 788 
5 458 49 58 585 755 861 Ber 10 2uB 500 238 12061 7 
28 171 888 B60 68 44 88 82 504 608 14 854 76 843 50 1008 u 960 78 104085 88 254 441 518 493 8732 1 3 192 
397 41 622 860 69 77 MOB 216 2) 54 835 79 (100) 60 86 76 80 97 b 106234 412 800 30 48 63 76 929_ 107039 
400] 71 883 978 8094 109 97 284 410 330 56 628 810 68 4043 368 |; 262 309 66 469 511 607 [100] 27_ 808 9 33 76 913 49 
6 698 624 33 8% 909 5085 143 72 [100] 238 %1 67 817 9198 0012 95 254 (100) 338 641 92 736 505 (100) 308099 147 
100] 88 94 194 (1001 248 55 70 336 68 436 618 64 795 815 0 7020 | 390 409 88 97 652 84 90 97 800 84 85 907 39 82 
19 85 202 91 302 39 43 30 742 46 816 930 8086 98 1100 15% 260 870 110031 290 848 442 85 688 93 56 11141 49 502 14 58 707 809 
14.76 81 551 91 848 82 [160] 9128 65 280 828 50 420 86 614 87 72 | 973 11810 35 234 47 369 497 [100] 748 80 804 113011 128 416268 
606 68 894 2692 369 427 93 658 668 88 709.842 45 869 114016 29 [150] 36 110 
10148 242 5 74 343 329 016 50 51 11034 140 202 18 865 547 85 | 231 [100] 38 571 681 92 85 115013 319 467 750 61 978 [100) 116074 
Bio 716 71 815 69 80 122029 100 36 283 [100] 361 67 87 460 70 698 | 183 287 364 432 554 667 760 800 17 98 117046 92 189 407 38 64 569 
109 757 805 4 18146 270 469 629 68 759 902 [100] 78 14021 64 129 | 709 866 72 93 910 118478 87 SO 594 761 70 827 37 950 1150] 119062 
86 424 568 619 922 15007 128 47 91 87 201 2 85 334 655 70_ 16027 | 1150) 230 341 1100) 425 27 81 94 95 686 87 859 903 21 
86 62 90 262 89 594 843 72 958 17888 524 632 775 869_ 18149 887 120004 46 122 267 423 97 693 823 959 121088 73 75 186 204 24 
188 696 (1501 718 28 825 / 10018 116 214 688 618 706 938 | 888 75 1100] 582 712 870 122219 534 (100) 84 791 M8 12001 61 
45 81 94 128057 131 92 265 86 867 98 400 527 67 629 53 90 708 24 840 124013 
20008 74 288 882 512 679 861 678 21080 78 11 665 98 777 877 | 132 (150) 238 (100) 681 916 73 125093 190 314 485 531 80 805 34 83 
R23S1 606 818 45 23269 416 581 768 831 994 24005 23 118 40 | 918 88 126163 224 91 305 79 (150) 639 753 909 85 127002 54 284 
286 371 [100] 525 614 97 569 98_ 25079 188 86 658 736 87 818 801 575 84 662 709 32 828 909 15 55 57 188016 246 376 79 447 520 27 81 
201 314 23 487 557 670 829 52 910 27205 [150] 18 26 374 449 | 640 87 911 25 78 129059 97 102 [100] 72 283 504 29 673 88 720 25 801 
88 60 622 97 640 54 28299 511 36 608 750 94 180042 149 224 391 544 603 51 57 87 1100] 725 858 68 181104 
811 39 60 66 96 465 515 17 742 912 20 77 250 451 581 606 972 80 0 132087 298 [3000] 332 41 55 668 78 89 
80091 115 83 286 91 377 97 445 625 858 900 10 381090 156 318 | 731 53 913 138033 97 99 109 64 225 76 85 342 424 [100] 71 90 537 
1200) 459 636 739 82019 330 419 83 579 734 96 811 63 78 95 33041 | 48 604 (100 511 134004 269 487 554 56 67 624 43 82 812 52 53 
2 (200) 122 1800] 219 35 63 88 390 (1001 639 75 615 20 61 725 56 67 | 185112 84 339 53 853 947 136161 277 610 27 787 137040 475 516 
922 (100) 23 34 470 543 82 644 733 907 60 35101 16 00] 608 63 742 47 (100) 91 827 81 928 74 138057 234 37 322 405 
264 341 42 45 7 814 17 = 970 36033 61 232 514 618 720 35 1150], 10 519 38 89 689 728 [200] 956 189480 665 818 26 39 42 56 


819 940 5 77 163 89 269 1100] 342 419 526 657 706 8 53 811 0050 299 3386 417 76 (150) 545 68 77 675 833 77 95 141168 
927 88 839283 311 583 95 724 90 674 77 81 [150] 404 31 54 509 61 903 142032 73 75 116 211 88 482 671 731 899 
40 20 54 79 182 247 553 424 47 688 718 857 980 41040 78 148 | 143224 47 94 385 423 86 [100] 68 583 621 144203 56 352 76 435 61 
289 83 324 72 516 28 717 84 56 843 75 915 42047 59 140 314 92 557 723 64 870 76 92 47 14 208 473 554 67 84 93 808 86 
801 73 (150) 807 10 14 10 483048 56 133 288 99 311 90 479 84 598 858 256 81 140275 370 96 105 534 83 660 837 43 908 147079 224 48 571 
812 44056 72 76 114 279 409 40 64 538 45038 89 559 605 B01 [100] | 861 88 849 [100) 942 148098 [200) 139 301 97 430 552 [100] 85 
925 51 79 1100) 46015 184 270 1100) 99 311 522 58 74 780 820 88 80 | 86 816 7 1 0 31 82 805 46 [1500] 16 760 74 [100] 
942 47010 112 B4 223 305 415 28 36 72 567 69 860 48178 96 235 300 900 12 1100] 25 
501 59 84 636 88 960 4 9045 83 231 898 426 663 62 11001 787 806 21 150169 86 223 364 91 418 62 698 746 62 982 151008 42 67 235 502 
44 954 40 730 68 809 80 [200] 905 14 [100] 27 152253 383 416 500 613 827 
5 152 307 91 452 56 89 514 817 861 985 8 1098 201 10 HL | 51 922 89 [100] 153026 445 839 86 950 73 88 [200] 154120 350 438 
25 63 473 627 80 726 41 [100] 52009 284 497 595 861 71 58015 31 | 75 569 694 930 155194 233 53 409 20 [%00) 600 83 715 800 57 88 996 
#2 93 815 321 50 434 59 579 776 883 920 1100] 54259 637 746 47 66 | 156024 55 99 245 94 305 [150] 52 80 [150) 488 565 611 720 50 849 69 
29 833 (100) 43 77 965 69 72 89 55018 245 [200] 473 522 74 76 615. | 73 157087 100 69 336 55 555 96 616 55 (100) 802 924 158044 63 218 
56 58 126 64 87 828 50 964 56166 203 98 367 I 11001 78 585 8 92 703 848 159009 68 166 216 24 800 469 679 91 666 89 786 
813 72 922 41 47 57025 220 57 322 611 66 710 14 M_ 58028 125 356 | 800 67 16 
94 403 731 881 5015 120 36 84 213 36 59 78 80 478 566 698 731 38 160054 174 497 513 95 629 82 761 870 18102 305 64 488 526 
344 69 914 1100] 727 64 822 [150] 972 162020 142 47 66 81 223 47 584 640 709 
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Landwirt) 

Anverh, Jahre lang ſelbſtfländig mit 

rfolg gewirthſchaftet, worüber beſtt 

ugniſſe, ſucht vom 1. Oktober eventl. 

ter Stellung als Adminiſtrator 
oder ſelbſtſtändiger Inſpektor. 

erten unter A. L. 32 


Gefl. 
poſtlagernd Löb lau. (1467) 


Mühlenwerkführer 


verh., d. im Stande iſt, jede größ. Handels⸗ 
müble mit beſtem Erſolg zu leiten und 
eine Arbeit ſcheut, ſucht, geſt. auf beſte 
ngi. Zeugniſſe, dauernde Stell. Derſ. 
mit allen Einrichtungen der Neuzeit, 
ampf⸗ u. Waſſer betrieb, Montirung 
Hmmtl. Maſchinen vertraut, auch im 
eſitz eigenen Handwerkszeugs zu jeder 
eparatur. Suchender iſt auch geeignet 

3. Stellung als Lagerverwalter. Off. 
sub Z Z. 10 an die „Lycker Zeitung“, Lyck. 
FFC 


Miller as 
ev., verh., ſucht Stelle als Lohnmüller 
od. Werkführer, auch als erſter, wo er 
2 ganze Mablgeld bei. Gef. Off. u. 
r. 111 poſtl. Linde Wopr. erbeten. 


Gärtner und Jäger 


im der Gürtnerei erfabren, guter Schlltze, 
28 Jahre alt, 11 Jahre beim Fach, 4 
ahre in noch ungekündigter Stellung, 
ucht, geſtützt auf gute Zeugn., vom 1. 
ftober od. ſpäter bei einer größeren 
errſchaft dauernde Stellung, wo ſpäter 
erheirathung geſtattet ift. Gef. Off. 
u. J. H. poſtlag. Bralokoſch (Prod. 
Poſen) erbeten. (1463) 


ſon erhält jeder Stellenſuchende ſof. 
I gute dauernde Stelle Verlangen 


Ste die Liſte der Offenen Stellen. 
Weneral⸗Stellenanzeiger Berlin 12 


Ein aut empfohlener, erfahrener ev. 
Amtsſchreiber 
der Hof⸗ und Speicherverwaltung und 
die Führung der Bücher zu übernehmen 
bat, findet zum 1. September Stellung. 
Puſta Dombro wen bei Wrotzk. 
Hoge, Königl. Dberamtmann: 
„Für das Ladengeſchäft einer De⸗ 
Riletion wird zum 1. Oktober d. Is. 
ein lüchtiger 


Verkäufer 
geſucht, der beider Landesſprachen müch⸗ 
gi erten u. Nr. 1375 an bie 
kped. des Geſelligen erbeten. 


rt mein Manufatturwaaren⸗ und 

Confektions ⸗Geſchäft ſuche ich einen 

tlichtigen, gewandten 1 

Verkäufer 

moſalſch, der poln. Sprache mächtig, 
r 1. oder 15. September. Offerten 
ud Zeugniſſe beizufügen. Sonn: u. Feſt⸗ 
1 geſchloſſen. 


br. Mendelſohn, Zempelburg. 


in Tuch⸗„ M und 

Co aalen ⸗Geſch ft ſuche en — 

einen 2805 ſelbſtſtündigen (1385) 
erkäufer 


der polniſchen S ächtig, d 
aufenfler zu 1 at. ir 
Eylm, den 4. Auguſt 1891. 

H. Ze iwann, 


82111 78 447 532 60 691 823 


11001 415 630 814 8 
5001 5 1100) 57 112 78 100] 392 93 
87103 579 713 95 902 3 39 


270 der polniſchen Sprache mächtig. 


3 183221 11001 70 350 88 95 431 4 711 
7 184202 [100] 71 90 322 478 525 715 821 37 185058 
378 [150] 477 {100] 84 501 16 631 809 822 84 
720 60 81 954 187027 45 118 77 326 607 752 
188138 56 219 54 64 88 466 520 49 631 67 717 867 931 40 
492 [1001 548 607 836 


Die Ziehung der 3. Maſſe 188. Kgl. Preuß. Votterle deginnt am 8. Sei Remer ic 


887 

003 130 40 210 62 619 
616 [100] 796 995 
803 6 
189186 & 


3 
* 


99 588 87 92 647 97 748 


Für mein Tuch⸗, Wianuraftur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft, welches Sonn⸗ f 
abend und 47 5 e geſchloſſen, ſuche 
ich vom 15. nguft reſp. 1. Septem⸗ 
ber cr. einen tüchtigen 5 
Verkäufer 
olniſchen Sprache müchtig. 
rünbaum, Ortelsbura Opr. 


KARKRHIRRERK 
% Für mein Tuch⸗, Manu: 
28 

2 


einen tüchtigen 
jungen Mann 
as Verkäufer. 
Emil Knitter, Schultz a. W. 
Die zweite 
Commisſtelle 
in einem Deſtillat jonsgeſchäft iſt von 
einem flotten Expedienten per 1. Ok⸗ 


der 


faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft % 9 

ſuche ich per 20. Auguſt reſp. 

1. September er. zwei (1375) % 

tüchtige Verkäufer N 

der polnſſchen Sprache voll⸗ N 

ſtändig mächtig und mit der 
perfönliche 28 Den 


In meinem Wlanufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗, Confektions⸗ u. Schuhgeſchäft 
findet ein jüngerer, durchaus tüchtiger 

Commis 
ſofort angenehme und dauernde Stelle. 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche, 


Decoration größerer Schau⸗ 
22 fenſter vertraut; 


a e 
en erten otographie a 

ß ; 2. S. M. Jacoby, Hettftedt Pr. Sachſen. 

2 a ro % Auch kann ein Volontair Stelle 


finden. 


Einen Commis 

(der poln. Sprache mächtig und kath.), 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat, ſucht für ſein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. September cr. [1407 

Carl Schlicht, Allenſtein Opr. 

Per 1. Oktober cr. finden in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft und Dampf: 
Deſtillation ein (1533) 


Commis, flotter Expedient 


ſowie ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, Stellung. 


& Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, findet 
% per ſofort Stellung. 

H. Kubatzki, Dt. Eylau Wpr. 


RN NN NN NR 


Suche per 1. September für mein 
Manufaktur⸗, Leinen⸗ u. Damen⸗Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft einen (1351) 

flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache müchtig. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen, bei 
freier Station, erbeten. 

Philipp Aſcher, Bromberg. 


Ein tüchtiger 425) Iſidor Knopf, Bromberg. 
4 Commis 


tüchtiger und freundlicher Expedient, 
beider Landesſprachen vollſtändig mäch⸗ 
tig, ſowie auch 


ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, finden in mel⸗ 
nem en gros & en detail Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft per 1. DE 
tober cr. Stellung. 
F. Lukiewski, Briefen Wpr. 
Für mein Luxus-, Spiel⸗, Glass, 
Porzellan⸗ und Wirthſchaftswaarenge⸗ 
ſchäft ſuche per 15. Auguſt oder ſpäter 
einen Commis. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen un 
Zeugnißabſchriften erbittet [1124 
Simon Frei mann, Schwetz a/ W. 
Ein tüchtiger (1344) 
Uhrmachergehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung bei 
L. Spetlack, Soldau Opr. 


Ein tüchtiger Malergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
H. O. Schröder, Maler, 
(1364) Gilgenbur Opr. 
Suche einen anſt. (14(89 


tüchtigen Verkäufer. 
F. Leckies, Marienburg Wpr. 


Einen tücht. Verkäufer 
der polniſchen Sprache müchtig, ſuchen 
unſer Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Einſendung der Pho⸗ 
tographie erwünſcht. 1 
Gebr. Simonſon, Allenſtein. 
Für meine Eiſenhandlung, Magazin 
für Küchengerüthe, ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer 
1530 
Walter Smolinske, Lulm , B. 


Lageriſten 
ſuchen für unſer Size und Knaben⸗ 


Garderoben⸗Geſchäft (1546) 
M. Lövinſohn & Co., Danzig. 


ein Tuch⸗ d C ktions⸗ 
Sejdärt ce ver 1. Septen — Barbiergehilfen und 
3 Eommis einen Lehrling. 
we t i 
ft und mit der senen been il — EAmtt: 


onnabend und Feiert ſchloſſen. 
Offerten mit Gehaltgenipri hen 


30 r 
erbitte 1349 
A. Czarningkl, Proſtken Oſiyr, 


den ſofort dauernde und 


lg CH Ei önie Ha 


Für mein Eiſen⸗ und Drogengeſchäft 
uche ich per ſofort oder 15. Auguſt 
(1309) 


tober cr. zu beſetzen. Meldungen unter 
er. 1504 a. d. Exved. d. Geſelligen erb. 8 


Tüchtige Oſenſetzer 
finden Nane Beſchäftigung bei 
A Praekovowitz, Craudenz. 
Drei bis vier tüchtige (779) 
feuſetzer 
verlangt bei hohem Lohn und für 
dauernde Beſchäftigung 
G Wenske, Töpfermeifter, Jaſtrow. 
Suche einen unverheiratheten, tüch- 
tigen, ordnungsliebenden 1557) 


Mahl- u. Schneidemüller 


zum 17. reſp. 18. Auguſt huj. 
R. Schlichting, 
Mühle Labodda v. Gr. Schliewitz 


Einen Brenner 
der 10 pCt. zieht, ſucht für ſeine kl. 
Dampfbrennerei Dom. Hammer bei 
Flötenſtein. Bewerber wollen Abſchrift 
ihrer Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einſenden. (1502) 


Braugehilfe 
ſolid, fleißig, zuverläſſig, nicht zu jung, 
findet in e. ober⸗ u. unterjährigen, mitt⸗ 
leren Brauerei ſofort Stellung. 
Auch kann daſelbſt ’ 
ein Lehrling 
unt. ſehr günſtigen Bedingen eintreten 
On. Wr. 913 a. b. . b. Gef. erb. 
Ein verfekter (6284) 


Wagen⸗Lackirer 
bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be⸗ 
ſchäftigung bei Lewin ſohn, 
Strelno. 
Tüchtige (1287) 


Maſchinenſchloſſer 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
J. Stuhldreer 
Landwirthſchaftl. Maſchinenfabrik 
Stu h m. 


Schloſſer u. Tiſchler 
auf landwirihſchaftliche Maſchinen ſucht 
E. Hahn, Schöneck Wpr. 
Zu Martini d. Is. findet bei hohem 
Lohn und Deputat ein deutſcher, evangel. 
chmied 
Stelle auf Dom. Tannhagen, Kr. 
Kulm. Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Geſucht für ſpäteſtens Mitte Sep: 


tember ein energiſcher (1177 


Wirthſchaftsbeamter 
zur Peauffichtigung der Leute bei 300 
Mark Jahresgehalt und freier Statio. 

Biskupitz bei Heimſoot, 
Station Kulmſee. 


Ein Wirthſchaftsinſpektor 
findet vom 1. September d. Is. ab 
Stellung, Gehalt 300 Mk. jährlich, bei 
Kautz in Taubendorf er Us⸗ 
dau Opr. Perſönliche Bantu a: 


wünſcht. 
b. 600 — 1200 Mek. 
10 Juſpektoren & Bowes. 
Inſp. 16 jung. Inſpekt., 4 Rechnungsführ. 
von gleich und 1. Oktober geſucht durch 
A. Albrecht, Königsberg i. Pr. 
Alte Reiferbahn 28, part. l. Bedingun⸗ 
gen gegen 20 Pf.⸗Marke. (1196 
Dom. Smentowken bei Tzerwinsk 
ſucht zum 15. Auguſt cr. einen energi⸗ 
ſchen, evangel., unverh., militärfreien 


Inſpektor 

unter Leitung des Prinzipals. (1245) 
Em gut empfohlener 1 (1416) 

junger Landwirth 

der auch mit der landwirthſchaftlichen 
Buchführung etwas Beſcheid weiß, 
findet ſofort Stellung als 2. Beamter 
auf der Domäne Unis law Kr. Culm 
(Poſt u. Telegraph.) 
Bei hohem Lohn und Deputat fin⸗ 
den noch 1493 


— 


Bictorowo bei Rehden ſucht noch 
Männer und 
8 Müdchen 


bei hohem Lohn und Deputat 
zur Ernte. 

Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober (1116 

einen Lehrling. 
Axel Schlüter, Schlawe i. Pomm. 
Lehrlings⸗Geſuch! 

In mein Colonial⸗, Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Deſtillation ſuche einen 
Lehrling. 

H. Brunet, Jablonowo. 

Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt eventl. zum 15. d. Mis. 

einen Lehrling und 


einen Volontair 
der in ſolchem Geſchäfte thätig war. 
D. Herzberg, Schöneck Wpr. 
Suche zum 1. Oktober 1891 einen 
jungen, wohlempfoblenen, chriſtl. Mann 
als Lehrling 
in meine Apotheke. Polniſch erwünſcht. 
(1483) E. Schnuppe, Thorn. 
Schäferknecht⸗Geſuch. 
Drei verheirath. Schäferknechte 
mit Scharwerkern finden zu Martini cr. 
Stellung in Dom, Grubno b. Culm. 


Ein herrſchaftlicher . 


pflichttreuer 
Kutſcher 


geweſener Kavalleriſt bevorzugt, findet 
gute und dauernde Stellung auf Ritter⸗ 
gut Salusken b. Neidenburg N. 
Photographie nebſt Neueis und Ge⸗ 
haltsauſprüchen find den Meldungen 
beizufügen. 


Ein Hausmann 
welcher ſchreiben und rechnen kann, findet 
bei gutem Lohn dauernde Anſtellung in 
einem Graudenzer Geſchäft. Bewer⸗ 
bungen werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1145 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Junge Dame 
5 Jahre in einem erſten Geſchäft als 
Erpedientin thätig geweſen, mit ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten und dem Verkehr des 
Publikums vertraut, ſucht Stellung, 
wenn möglich auch als Empfangs⸗ 
dame, da dieſelbe die Poſitiv⸗Retouche 
erlernt hat. (1549) 

Werthe Offerten unter M. J. 
Danzig poſtlagernd erbeten. 

Ein junges, anſtändiges Mädchen 
ſucht vom 15., ſpäteſtens 20. Auguſt 
Stelle als Verkäuferin, am liebſten 
in einem feinen Brodgeſchäft. Meld. 
mit Gehaltsangabe werden brieflich 
unter J. B. 550 poſtlagernd Marien⸗ 
werder erbeten. (1491 

Für mein Kurze, Weiß⸗ und Ga⸗ 
lanteriewaaren⸗Geſchäft ſuche ich bel 
hohem Salair eine tüchtige (1354) 

Verkäuferin. 

M. Grand, Ortels burg. 

Für mein Manufaktur⸗ und Kurz 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſoſort ein 

Lehrmädchenz 
Kenntniß polnischer Sprache bevorzugt. 
(1498) Fritz Kühne, Dt Eylau. 

Suche für meine Reſtauration und 

Gaſtwirthſchaftein ehrliches, zuverläſſigel 
Mädchen 

(nicht Kellnerin). Perſönliche Vorſtel⸗ 

lung bevorzugt. 14 

G. Maertins, Fiſcherei Neuenburg. 

Als Erſatz für die erkrankte Er⸗ 

ieherin meiner drei Kinder, 10 jährige 
ochter, 8⸗ und 6 jährigen Knaben, juche 
womöglich zu ſofort eine geprüfte evangel. 
Erzieherin. 
Nugenſtein, Louiſenthal 
ſchofswerder. 

Ein in der Landwirthſchaft erfahrenes 
älteres Wirthſchaftsfräulein 
oder Wirthſchafterin findet bis Neu⸗ 
jahr zur Vertretung der Hausfrau ſo⸗ 
fort Stellung. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchriſt Nr. 1362 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


okdentlicher, 
(1236) 


bei Bis 
(1365) 


Slütze der Hausfrau 


aus guter Familie, ca. 30 Jahre 
alt, ſelbſtthätig, mit der inneren 
Wirthſchaft ſowie Federvieh⸗ und 
Kälberaufzucht durchaus vertraut, 
zum 1. Oktober geſucht. Familien⸗ 
anſchluß. Offerten mit kleinen 
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften 
ſind unter Nr. 1333 an die Exped 
des Geſelligen zu richten. 


Suche zum 1. Oktober cr. tüchtige, 
evangeliſche 4 h (1545) 
Wirthin 
für mittelgroße Landwirthſchaft. Gehalt 
180 Mark. Meldungen an Frau Ober⸗ 
förſter Rubach, Kujan Weſtpr. 
Suche von ſofort e. beſcheid. tücht 
Landwirthin 
perfekt im Koch. u. Back. Geh. 180 Mk. 
Hagen, Davids hof b. Grammen Opr. 
Ein tüchtiges, junges, isr. (1408) 
ädchen 
mit etwas Kenntniß der Manufaktur⸗ 
branche wird bei gutem Gehalt zur 
Stütze der Hausfrau geſucht. Antritt 
1. September. 
M. Bukofzer, Neiden burg Opr, 
n zuberläffiges, orbeitſameg, nicht 
zu junges 
Mädchen 
wird zur Stütze der Hausfrau für das 
Land geſucht. Offerten u. Nr. 1360 


) a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Für den Schank in meinem Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich ein in 
dieſem Fache bewandertes (1352) 


chen 
einzuſtellen. 


L. Schillowski, Dt. Eylau. 


Ich ſuche zum 1. Okt ein anſtändiges 
junges Mädchen 

für die Wirthſchaft, das gleichzeitig die 

Beauffihtigung der Kinder zu übers 

nehmen hat, und zu Martini ein im 

Waſchen und Plätten geübtes [1346 
Stubenmädchen. 


Frau Gutsbeſitzer Neumann 
Lindenberg d. Czerwinsk. 


Ein bis zwei Penſionärinnen 
finden freundliche Aufnahme und eventl. 
Nachhilfeſtund. b. Eliſabeth Schulze, 
Mar ienwer der, Marienb. Str. 80 


Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J. 
mit Kind, welches adoptirt werden muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. Vermögen 
nicht beanſprucht. ng anonyme 72 
erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 


de mich in 4 P 
bein Oi. 50 Ki 


Arzt 
niedergelaſſen. (1118) 


Dr. Loewenberg. 
Briesen. 


Nein photograph. Atelier 


iſt täglich geöffnet. Aufnahmen 5 


ch bei 
trüben Wetter. (1532 


32) 


G. Sawitzki. | 


Für Neubauten 
und Renovationen empfiehlt 
das Ostdeutsche 


APETEN- 


Versand-Geschäft 


Gustav Schleising. Bromberg 
Naturelltapeten v. 10 Pf. an, 


Goldtapeten „ 18 „ , 
Glanz tapeten „ 25 „ „ 
Sammettapeten mit Gold 


in prächtigen Mustern Mk. 2,50, 
1 d. grossartig schönsten, neuen Mustern, 
nur schweren Papieren und gutem Druck. 

Jedermann kann sich von der ausser- 
gewöhnlichen concurrenzlosen Billigkeit 
der Tapeten leicht überzeugen, da ich 
Musterkarten frco. auf Wunsch überallhin 
versende. Karte [enthält Tapeten von 10 
bis 26 Prg., No. II von 26 -36 Pfg., 
No, III von 86—50 Pfg., No. IV von 
50— 90 Pig., No. V von 95—400 Pfg., 
No. VI Decken-, Flur- und Lacktapeten. 

Die in ganz Deutschland so schnell 
beliebt gewordene (1461) 


Grete-Tapete 
p. Rolle 30 Pr., ist nur bei mir stets vorräth. 


Alle Gattungen 
Dichtungsmaterial 


zu Dampfanlagen, ſowie 


Schläuche u. Treibriemen 


jeder Art, empfiehlt (2735) 


Erich Müller Nachfl., 


Thorn, 
Spezial⸗Geſchäft für Gummiwaaren. 


Gras⸗ u. Getreide⸗ 


Mähmaſchinen 


Heuwende⸗Naſchinen 


bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlalw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
Eine größere Parthie fetten 
wie durchwachſenen (1505) 


Speck 


giebt zu Tagespreiſen ab u. ftellt 
bei größ. Abnahme entſprechende 
Preisermäßigung. 
C. Baschin, Fleiſcheruiſtr., 
Danzig, Heil. Geiſt. 46. 


Oſteroder Lagerbier 


in feinſter Qualität 
helles, dunkles und einfach 


in Flaſchen u. Gebinden offeriren 


Gebr. Cohn, Strasburg. 


Dampfſchneidemühle 
Splawie bei Oſche 


offerirt: (1371) 


Bretter, Bohlen, 
Santjol; und Nutzholz 


in allen Stärken und Längen. 
Holzlieferungen zu ganzen Bauten 
nach aufgegebenen Dimenſionen werden 
billigiten Preiſen frauco jeder Bahn⸗ 
batten ausgeführt. B. Segall. 


Mühlenkammrad 


aus Eiſen, ca. 8½ Fuß Durchmeſſer, 
wird zu kaufen geſucht. (1376) 
. Eiſſing, Löbau Weſtpr. 


Ausführl, illust. Preisliste 
über sämmtliche 


ummi- weren vers. 
unt. Couv. geg. 20 
Pt. P. Oschmann, Magdeburg-St. 


Einen Bier⸗Apparal 


— A blen und eee 
* KwaflatoG, Gr. Bislaw. 


Nähere Auskunft ertheilt „Weichsel“, Danzi 


Seebad u. Kurort Westerplatte bei Danzig. 


Es sind möblirte Wohnungen und einzelne Zimmer preis- 
werth zu vermiethen. Im Warmbade werden kohlensäurehaltige Stahl- 
Soolbäder, Patent Lippert, bewährt bei Rheumatismus, 
Gicht, Blutarmuth, Schwächezuständen u. s. w. verabreicht, 
er Dampfschifffahrt 


und Seebad- Actien- Gesellschaft. exander @ivsone, Danzig. 


P. P. 
Einem hochgeehrten Publikum von Strasburg 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen 
Tage am hieſigen Platze (1121) 


190 Kleiner Markt 190 
ein photographisches Atelier 


eröffnet habe. Dasſelbe iſt der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
ſowie hinreichende Kenntniſſe ſetzen mich in den Stand, Photogra⸗ 
phien jeglicher Art prompt und ſauber auszuführen. Ich ſichere 
dem geſchätzten Publikum coulanteſte Bedienung zu und halte mich 
bei vorkommendem Bedarf beſtens empfohlen. 


Hochachtungsvoll 


M. Moses, Strasburg Weſtyr. 
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Vollständige (1487) 


Schlachthaug⸗ Einrichtungen 


liefern 


Karl Rönsch & Co., Allenstein 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei, 


Köniesheraer Maschinenfabrik -es Möigsbarg vr 
E liefert fofort, zu ſoliden 
= = Bedingungen: 
Locomobilen u. Dampf⸗ 

reſchmaſchinen mit voll⸗ 

kommener Reinigung. 
= Eonlante Bedingungen. 
Landwirthſchaftliche 

2 Maſchinen und Gerätbe 

3 aller Art. (1241) 

Cataloge gratis u. frco. 

Locomobilen neueſter 

* Conftruftion als: Com⸗ 

pvpound⸗Locomobilen, Ex⸗ 

= panons⸗Eincylinder⸗Lo⸗ 
comobilen, ſowohl auf 
als mit / Feuerbuchskeſſeln. — Solide Agenten werden verlangt. 

eierei- Anlagen mit Patent⸗Balance⸗Centrifugen. 2 


Ausziehen 
Im Jabre 1890 — 50 comp!. Anlagen bis 12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt. 


Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, (3455) 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 
eſen⸗Stoppelrüben 


haltbarfte, am ſchnellſten wachſende 
ſeit vieljähriger Erfahrung alle 


Echt englijche Ri 
— goldgelb, die ertragreichſte, 
Futterrübe für Winterbedarf, übertrifft N 
anderen Sorten über das Dreifache bei gleicher Cultur, ſie hält bis 10 Grad 
Kälte aus, ohne zu leiden. Rüben bis 15 Pfd. keine Seltenheit. Hunderte 
Anerkennungsſchreiben aus allen Gegenden. Ausſaat bis Mitte Auguſt. ½ Kilo 
pr. 25 Ar (1 Morgen) Samen ½ Ko. Mk. 1,75 nebſt Anweiſung verſendet 
E. Berger, Int Saatgeſchäft, Kötzſchenbroda⸗Dresden. Mein Prinzip 
bafirt auf Reellität. — Bitte nicht mit einer hieſigen ähnlichen Firma zu 
verwechſeln. (8772 


verwecher̃tn..iukñ«xßt.mͥ — [U—•—ͥ4—ü — 
Das Butter⸗Geſchäft von A. Scheumann 
in Berlin NO., Laudwehrſtraſte 2, 
erbittet Zuſendung von 


einer Butter. 


Höchſte Notirung bei fotortiger Kaſſe. (1462) 


Ein ſelten schönes Nittergut mit Vorwerk 


im fruchtbarſten Theile in Weſtpr., 3 Kilom. Chauſſee von gr. Bahn⸗ 
hof, Zuckerfabrik u. Meierei, ſoll wegen dauernder Krankheit des Be⸗ 
ſitzers ſchleunigſt bedeutend unter Landſchaftstaxe mit 100—150 000 
Mark Anzahlung u. feiner feſt. einſtell. Hypothek verkauft werden. 
Größe ca. 2400 Morg. Weizen: u. Zuckerrübenacker, meiſt I. Klaſſe, incl. 200 
Morg. Wieſen, leb. u. todt. Inventar reichl. u. 1 mit Dampfpflug 
Dampfdreſcher ꝛc., Gebäude ſämmtl. maſſiv, herrſchaftl. Wohnhaus in gr. Par 
u. Garten. Offerten sub C. 3237 bef. d. Annonc.⸗Exped. von Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Br. (1356) 


Johauni⸗Roggen Gelben Senf 


diesjährige Saat, offerirt pro 80 Pfd. 
Mk. 10 Dom. Sophienthal bei] Dt. Eylau Weſtpr. ſter zu Dienſten. 
Weißenburg Belbr. * 70 (1489) u; Doehling. 


verkauft Domi nium Neudorf per ſich 


Bampfteffel | 


und Dampfmaſchine Tin 


ſehr brauchbar, 


Bo. Aufarbeitung eines 
billig zum Abbruch zu 
Offerten unter Nr. 1417 
durch die Expedition des Geſell. erbet. 


Eine gut erhaltene (1267) 


Watteumaſchine 


ſteht wegen Aufgabe des Geſchäfts zum 
Verkauf bei Wwe. Henriette Gru⸗ 
mach, Pr. Holland. 
Tirca 8 Morgen gute 
Korbweiden 


Waldes ſehr 
verkaufen. 


(1447) 


verkauft F. Klamandt, Ehrenthal 
b. Kulm. (1447) 
Roſen⸗Kartoffeln 


zur ſofortigen Lieferung ſucht zu kaufen 
und bittet um Offerten [1395] 
L. Mielke, Obertbornerſtraße 1. 


Blaustein 


(Cypervitriol) (1487) 
zum Weizenbeizen, empfiehlt billigſt 


D. Balzer Nachfolger, 
Strasburg Wcſtpr. 


Dominium Klaukendorf bei Allen⸗ 


ſtein ſäet ſeit 10 Jahren auf leichtem 


und ſchweren Boden von Anfang Auguſt 
bis Ende September nur 


Johannis⸗Roggen 


der noch nie ausgewintert iſt, 121 bis 
132 Pfd. hol ändiſch gewogen hat und 
ebenſo hohe Erträge giebt als die beſten 
anderen Noggenarten. (9733 
Saat⸗Roggen 

franko Station Klaukendorf in 
Käufers Säcken in Waasen 8 pro 
Centner 11 Mark, in kleineren Quan⸗ 
titäten 12 Mark. 


Amerikan. Sandweizen 


gleichfalls ſeit 10 Jahren mit beſtem 
Erfolge egbaut, ver Centner 13 Mk. 


Einige Tonnen (1503) 


Johannis⸗Roggen 


der noch nie ausgewintert und ſelbſt 
dies Jahr das fechszehnte Korn ge⸗ 
liefert, giebt ab zu 220 Mk. die Tonne in des 
Käufers Säcken Franco Bahnhof Parlin 
Fliederhof b. Grutſchno Kr. Schwetz. 


Ein elegantes (1506) 


® 
+ 
Reitpferd 
ſchwarzbraune Stute, 5 Jahre alt, 2½ 
Zoll mob gut geritten, auch gefahren 
für ein Gewicht bis 180 Pfd. paſſend, 
mit felten ſchönem Exterieur, verkauft 
C. Abramowsk, Löbau Wpr. 


Eine vollſtändig eingerichtete (1548) 


Weinhandlung 


en gros & en detail, im Mittelpunkt 
Danzigs gelegen, ſoll Krankheits halber 
ſofort verkauft werden. Zur Uebernahme 
gehören 8— 10000 Mk. Adreſſen unter 
Z. 40 an Rudolf Moffe, Danzig, erb. 

Ein Reſtauraut, welches m. Col.⸗ 
Waar.⸗Geſch. verb. werd. kann, iſt von 
ſofort zu verpachten. Off. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 1377 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 

Familtenverhältniſſe halber beab⸗ 
ſichtige ich mein am neuen Markte be⸗ 


Hinterinfiwnnren-Beichäft 


verbunden mit Reſtauration, folort 
zu verpachten. 
Joannes Eſch, Schneidemühl. 
Auf einer Vorſtadt Bromberg's iſt 
iſt ein altes, gut gehendes (1469 
Material⸗Geſchäft 
verbund. m. Kohlen⸗ u. Holzhandlung, 
zu verpacht. Näy, b. Radtke, Okollo 
bei Bromberg, Berl. Chauſſee Nr. 29. 


222 ˙ : an 
* “ * 
Meine Gaſtwirthſchaft 
und Schmiede 
in Terespol iſt zum 1. Oktober d. J. 
zu verpachten. Bewerber wollen ſich an 
mich wenden. (1275 
Frau Ida Herzberg, Poſthalterin 
Culm. 

Mein in Marienwerder (Vorſtadt) 
belegenes Wohnhaus mit Stall und 
Scheune, ſowie ſchönem Obſtgarten u. 2 
Morg. Land, bin Willens ſof. z. verk. 
Off. poſil. u. A. Z. Gr. Krebs erb. 
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Bei des Grundſtücks überzeugt 

at. 

unter 

Geſelligen niederlegen. 

Ein Frundſtück, gute Lage der 

Stadt, worin ein Schank betrieben wird 
auch zu jedem Geſchäfte eignet, iſt 
5 ſofort zu verkaufen. (1104) 


preiswert \ 
Gerbis. Marienwerder. 


Wwe. 


40 000 


Einzige 
Lagerbier⸗Brauerei 
Garnlſonſt., Prov. Brandenb., in 


gut. Betriebe, nı.vorzlial. Bier. S 
Keller, zu 4000 H. Jahresptod 1 


Hyp.⸗Verhältn. u. 8000 Thlr. Anz., für 

Thlr. z. verk. Off. w. briefl 

m. Aufſchr. Nr. 1251 d. d. Exp. d. Gef. erb. 

Meine in Graudenz, Tuſcherdamm, 
(1399 


Landwirthſchaft 


bin Willens, mit ganzer Ernte ſofort 
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. 

Franz Gurski, Untertbornerftraße 33. 


Mein Grundſtück 
Kl. Mo cker bei Thorn, beſtebend guz 
ca. 14 Morgen Land und maſſiven Ge⸗ 
bäuden beabſichtige ich unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. (769) 
Eliſabeth Hochſtaedt. 


Mein in Klein Mocker an der ' 


Kulmer Chauſſte, 15 Minuten von der 
Stadt Thorn entfernt belegenes ca. 3 
Morgen groſtes Gartengrundſtück, 
zu jeder größeren Anlage geeignet, fo: 
wie 30 Morgen gutes Acker⸗ und 
Wieſenland, beabſichtige ich baldigſt zu 
verkaufen. (1316 
Fr. Mickſch, Fleiſcherm., Kl. Mocker. 
Nachdem die evangeliſche Pfarrge⸗ 
meinde das Wohnhaus und die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ꝛc. von dem Unterzeichneten 
zur Pfarrwohnung abgekauft, beabfichtigt 
derſelbe noch mehrere 12} 


53) 
„ 
Ackerparzellen 
in verſchiedenen Größen und zwar theil⸗ 
weiſe mit der auf dem Acker befindlichen 
Ernte, ſofort zu verkaufen. Die ein⸗ 
zelnen Parzellen find von dem König: 
lichen Kataſter⸗Kontrolleur vermeſſen und 
liegen zum Theil an der Bankau⸗War⸗ 
lubier Chauſſee. Die näheren Be⸗ 
dinoungen des Verkaufs ſind beim Unter⸗ 
zeichneten zu erfahren. 

Warlubien, den 3. Auguſt 1891. 

von Bancels. 


27000 Mk. 


auf ein ländliches Mühlengrundſtück 
1. Stelle in Oſtpreußen bis 5 pCt. 
Zinſen gegen ſehr gute Sicherheit zum 
September d. Is. geſucht, am liebſten 
mit, jedoch auch ohne Amortiſation. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1507 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Hypothek 


von 10000 Mk. nach 75 000 Mark oder 
von 25000 bis 3000 Mark nach 
55000 Mark geſucht. Nähere Auskunft 
ertheilt (1488) 
Wogan, Rechtsanwalt und Notar, 
Roſenberg Wpr. 


6000 Mark 
werden auf ein ſtädtiſches Grundſtüch 
hinter Bankengeldern zu 5% 17 leihen 


geſucht. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
1047 d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


4500 Mk. 


werden zur erſten Stelle & 4 pCt. 
auf ein Geſchäftshaus in d. Stadt 
ſofort geſucht. Das Haus iſt maſ⸗ 
ſiv und mit ca. 22000 Mark ver⸗ 
ſichert. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1508 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


0 um 15. Auguſt auf 
nt ichere Stelle zu ver⸗ 
——— (Dell. DEE 
1217 durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 
n der Nähe von Danzig iſt vom 
1. Oktober d. J. ab zu verpachten 
ein Laden 

der ſich ganz beſonders zum Schnitt⸗ 
wagren⸗ oder Mehl: reſp. Vorkoſt⸗ 
Geſchäft eignet, nebſt zwei Zim nern, 
Kabinet, Küche, Keller, Stall und etwa 

15 Quadratruthen Land. (723) 
Näheres Danzig Petershagen hinten 
der Kirche Nr. TO 
Bei Walter Lambeck, Thor, 

i (746) 


e zihter durch Thorn. 


Mit Plan der Stadt, Karte von Weſt⸗ 
preußen u. Eiſenbahnkarte. Preis 50 Pf. 


Sthachtmeiſter⸗Bücher 
à 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1. Ml., 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Röthe, Grandenz. 
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Die von dem Herrn Oberpräſidenten 
vom 13. Juni 1891 für die Städte urd 
für das platte Land der Provinz Weſt⸗ 
preußen erlaſſenen und von dem Herrn 
Rertmeifter Zander in Schwetz mit 
erläuternden Anmerkungen verſehenen 


Baupolizeij⸗Verorduungen 


erjcheinen in zwei beſonderen Ausgaben 
in kürzeſter Zeit in meinem Verlage. 
Preis für je ein Exemplar 50 Pfg 
Beſtellungen werden jetzt ſchon entgegen, 
genommen. (100) 
Schwetz, im Jult 1891. 
W. Moeser’s Buchhandlung 
(G. Böhner). 
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